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51. Jahrg. 


Zeichen der Zeit. 
Lord Cecil tritt zurück. f 


Bor wenigen Wochen erregte es nicht geringes Auf⸗ 
ſehen, als der franzöſiſche Senator de Jouvenel ſein 
Amt als Vertreter Frankreichs in Genf niederlegte und ſei⸗ 
nen Entſchluß damit begründete, daß er mit der Völker⸗ 
bundspolitik Briands in der letzten Zeit nicht mehr ein- 
verſtanden wäre. Es war dies umſo auffallender, weil 
de Jouvenel bisher einer der eifrigſten Anhänger des Völ⸗ 
kerbundes geweſen war und bei jeder Gelegenheit auf feine 
Wichtigkeit hingewieſen hatte Vergeblich ſuchte Brend die 
Gründe des Senators zu entkräften und auf die Verdienſte 
des Völkerbundes um die Befriedung der ganzen Welt hin⸗ 
zuweiſen, aber de Jouvenel blieb feit — fein Platz in Genf 
bleibt unbeſetzt. Allerdings ſtehen die Außerungen des Se⸗ 
nators auf der letzten Tagung der parlamentariſchen Konfe⸗ 
renz in Paris nicht ganz in Einklang mit ſeinen damaligen 
Ausführungen, denn er hat ausdrücklich gezeigt, daß er an 
eine wirkliche Befriedung Europas und der ganzen 
Welt gar nicht denkt und ebenſowenig eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Deutſchland und Frankreich für möglich hält. 

Nunmehr iſt auch der bisherige engliſche Vertreter in 
Genf, Lord Robert Cecil, von ſeinem Poſten zurück⸗ 
getreten. Er hat zwar ſein Geſuch noch nicht offiziell ein⸗ 
gereicht, aber dem von Kanada eben zurückgekommenen 
Miniſterpräſidenten Baldwin die Eröffnung gemacht, 
daß er den bisher innegehabten Poſten nicht mehr weiter 
verſehen könne. Zwar haben Baldwin ſelbſt und die übrigen 
Miniſterkollegen Lord Robert Cecil gebeten, ſich die Frage 
noch einmal zu überlegen, die für England von weittragen⸗ 
den Folgen ſein kann, aber Lord Robert Ceeil verharrt nach 
Mitteilungen der liberalen Preſſe bei ſeinem einmal end⸗ 
gültig gefaßten Entſchlußs. 5 

Dieſes Vorgehen iſt nach den Ereigniſſen der letzten 
Monate nur zu verſtändlich. Lord Cecil war bekanntlich ge⸗ 
meinſam mit dem Marineminiſter der Vertreter Englands 
auf der Drei⸗Mächte⸗ Konferenz in Genf, die über 
die Abrüſtung zur See beraten hat, aber zu keinem 
greifbaren Erfolg gelangt iſt. Schon während der Ver⸗ 
handlungen ſelbſt trat immer mehr zutage, daß zwiſchen den 
beiden Vertretern Englands ein ſtarker Zwieſpalt herrſchte. 
Ford Cecil hat auch mit ſeiner Anſicht 
Berge gehalten, daß die von dem Präfid: R ge fo 
wohlgemeinte Konferenz einen vollen Erfolg hätte haben 
können, wenn die engliſchen Marinevertreter nicht allzu 
ſtarr auf ihrer Anſicht beſtanden hätten. Vor allem wirft 
ihnen Lord Cecil vor, daß fie gar nicht den ernſtlichen 
Willen zu einer Abrüſtung zur See hätten, ſondern viel⸗ 
mehr das Wettrüſten in der alten Weiſe, vielleicht noch 
ſchlimmer fortſetzen wollten. 


Der Hauptgrund für den Rücktritt Lord Ceeils ſoll aber 
die engliſche Politik in der Frage der Rheinland⸗ 
beſatzung ſein. Hier tritt der alte ſeit Jahren beiteheude 
Gegenſatz zwiſchen ihm und dem jetzigen engliſchen Außen⸗ 
miniſter Chamberlain in die Erſcheinung. Lord Cecil 
wirft Chamberlain wie ſchon ſo oft vor, daß er ganz unter 
fFranzöſiſchem Einfluß ſtehe und anfangs wohl einigen 
Widerſpruch erhebe, ſpäter aber doch alle Wünſche Briands 
erfülle. Lord Cecil iſt einer von den Engländern, die das 
Fair play nicht nur bei jeder Gelegenheit im Munde führen, 
ſondern es auch ſtets beſonders dem Feinde gegenüber, in 
die Tat umſetzen wollen. Er hat ſchon bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten darauf hingewieſen, daß Chamberlain und 
Briand das dem deutſchen Außenminiſter in Locarno ge⸗ 
gebene Verſprechen, für einen weſentlichen Abbau der 
Beſatzung zu ſorgen, auch einlöſen müßten. Lord Robert 
Cecil geht ſogar noch weiter und vertritt den Standpunkt, 
daß die Alliierten ſobald als möglich die Frage der 
vollſtändigen Räumung des Rheinlandes erörtern 
müßten, da die Beſetzung deutſchen Gebietes durch den Ver⸗ 
trag von Locarno völlig überflüſſig geworden ſei. 

Der Schritt Lord Ceeils hat viele feiner Bekannten und 
Anhänger nicht überraſcht. Er hielt es unter ſeiner Würde, 
in Zukunft in Genf nur der Wortführer einer Politik zu 
ſein, die er ſelbſt für ſchwächlich, gefährlich und unehrlich 
hält. Er hat daher den Ausweg gewählt und iſt von ſeinem 
Poſten zurückgetreten. Sein Rücktritt wird für die engliſche 
Außenpolitik unter Umſtänden von nicht unbeträchtlichen 
Folgen ſein. » / 


10000 Mann räumen den Rhein. 
60000 bleiben! 


Der amtliche engliſche Funkdienſt meldet aus London: 
Nach langen Beratungen hat ſich das franzöſiſche Kabinett 
zu einer Herabſetzung der Beſatzungsſtärke im 
Rheinland nach Maßgabe des engliſchen Vorſchlages bereit 
erklänt. Der gegenwärtige Stand der Beſatzungsarmee iſt 
folgender: Frankreich 56500 Mann, Großbritan⸗ 
B en 7300 und Belgien 6300, d. h. insgeſamt 70100 

ann. 

Die franzöſiſche Regierung hatte ſich bereits früher mit 
einer Verminderung des Beſatzungsheeres um 
10 000 Mann einverſtanden erklärt, jedoch ſollten fran⸗ 
zöſiſcherſeits nicht mehr als 5000 Mann zurückgezogen wer⸗ 
den. Damit würde ſich die Notwendigkeit einer verhältnis⸗ 
mäßig viel ſtärkeren Verminderung des engliſchen und bel⸗ 
giſchen Beſatzungsheeres ergeben haben. 

Durch Annahme des engliſchen Vorſchlages 
durch die franzöſiſche Regierung ſoll jetzt eine verhältnis⸗ 
mäßige Truppenzurückziehung ſeitens der drei Beſatzungs⸗ 
mächte ſtatfinden. Frankreich wird 8050 Mann zurückziehen, 
Belgien MO und England 1050. — Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat ſich jedoch das Recht vorbehalten, für den Fall, daß 
Großbritannien oder Belgien jpäter weitere Truppen⸗ 
zurückziehungen vornehmen, dieſe Beſatzungsſtärken 
durch franzöſiſche Truppen zu erſetzen. — 


cht hinter dem | desgenoſſen trennen. 


Die beſte ö 
fer be immer d ein t. (Die polnifhen Parlamenta- 
rier ae ſch dur ürmifde Belfaltskundgebungen 


Wie die „Times“ ſchreiben, haben es die alliierten 
Staatsmänner für ratſam gehalten, die Rheinlandfrage noch 
vor der Genfer Tagung unter ſich zu regeln, um in Genf 
Deutſchland vor eine vollendete Tat ſache zu 
ſtellen. Frankreich hat ſich im übrigen der engliſchen Aus⸗ 
legung unterworfen, wonach die Rheinlandbeſetzung ledig⸗ 
lich als Garantie der Reparationen zu gelten hat, 
dagegen die Frage der Sicherheit Frankreichs, die 
durch den Locarnopakt ein für allemal geregelt ſei, ganz aus 
dem Spiel gelaſſen werden müſſe. 


Rhein und Weichſel. 
Ein Zwiſchenfall in Paris. 


Auf dem internationalen Parlamentarierkongreß in 
Paris hielt der deutſche Reichstagspräſident Loebe eine Rede, 
in der er an die Worte des franzöſiſch. Kriegsminiſters Pain⸗ 
levé erinnerte daß Mißtrauen zwiſchen den Völkern 


ſchlimmer ſei als offene Feindſchaft. Daher müß⸗ 


ten den Worten unvermeidlich Taten folgen. Da der Kon⸗ 
greß gerade in Paris zuſammengetreten ſei, 
Frage, ob Frankreich nicht öffentlich mitteilen müßte, daß 


vom nächſten Jahr an kein franzöſiſcher Soldat mehr auf 


7 


deutſchem Boden weilen werde. 

„In der Abendſitzung des Kongreſſes antwortete der fran⸗ 
zöſiſche Delegierte Senator de Jouvenel auf Loebes Rede. 
Um den Frieden zu fördern, müßten die wirtſchaft⸗ 


lichen Fragen über die territurialen geſtellt werden, 


ſonſt könnten eines ſchönen Tages neue Konflikte entſtehen. 
Wenn das Werk des Friedens nach Loebes Anſicht nicht ſo 
ſchnell vorwärts gehe, ſo ſei das dadurch zu erklären, daß ſich 
fo etwas wie zwei Europas gebildet habe: Weſt⸗ 
europa, wo die Großmächte den territorialen status quo 
garantierten, und Oſteuropa ‚wo weder England noch 
Italien die Grenzen garantierten. Deutſchland habe 
den Vertrag mit Räterußland gerade in dem Mo⸗ 
ment geſchloſſen, als es in den Völkerbund eintrat. 
Loebe verlange Räumung des Rheinlandes ſchon zum 1. Ja⸗ 
nuar 1928, aber die militäriſche Beſetzung des Rheinlandes 
. die einzige Garantie für Frieden und Stabi⸗ 
ität i 

ſchen Delegation). Fran wünſche den Frieden, wolle 
aber feinen Frieden nicht vun dem feiner ſchwächeren Bun⸗ 
Grundlage für den Frieden 


Die deutſche Antwort. 


In der folgenden Sitzung ſchickte die deutſche Delegation 
in Profeſſor Schücking einen international anerkannten 
Pazifiſten vor, der folgende Erklärung abgab: 

„Die deutſche Gruppe ſieht ſich genötigt, in dieſer De⸗ 
batte über die Weltpolitik noch einen Redner ſprechen zu 
laſſen, da gewiſſe Ausführungen de Jouvenels über die 
deutſche Politik bei unſerer Gruppe ſtarkes Befremden 
erregt haben. Ich fürchte, daß dieſe Ausführungen dem 
en, Ziel der internationalen Verſtändigung nicht gedient 

aben.“ 

„Senator de Jouvenel hat gegen den Gedanken einer 
Unterſuchung der Schuld am Weltkriege eingewandt, die 
Richter ſeien noch nicht geboren, die fähig ſeien, über 
dieſes Problem zu urteilen. Man könnte ſich dieſer Auf⸗ 
faſſung vollſtändig anſchließen, wenn man nicht vor der 
hiſtoriſchen Tatſache ſtände, daß eben doch in der Vergangen⸗ 
heit ſich Richter gefunden haben, die dieſes Urteil gegen uns 
ausgeſprochen haben, und zwar waren dieſe Richter die 
andere Partei. Durch den Vorwurf der alleinigen Kriegs⸗ 
off fühlt ſich das ganze deutſche Volk in ſeiner Ehre ge⸗ 
roffen. > 3 

„Es iſt höchſt bedauerlich, daß zwei Jahre nachdem die 
ganze Welt den Locarno⸗Vertrag als ein Werk der 
Befreiung begrüßt hat, die Bedeutung dieſes Vertrages an 
dieſer bedeutſamen Stelle in Frage geſtellt worden iſt. 
Der Redner hat zwei Einwände gegen den Wert des Lo⸗ 


carno⸗Vertrages geltend gemacht, einmal die Zuſicherung, 


die Deutſchland gegeben worden iſt für den Fall, daß auf 
Grund Artikel 16 des Völkerbundpaktes der 


Völkerbund eine internationale Exekution verhängen ſollte, 


zum andern den Abſchluß des Berliner Vertrages 
zwiſchen Deutſchland und Rußland. Was die erſte Bean⸗ 
ſtandung anlangt, ſo handelt es ſich um nichts weiter, als 
um eine Anerkennung der beſonderen Situation, in der ſich 
das ganze deutſche Volk durch ſeine Abrüſtung befindet. 
Wie kann man es dem deutſchen Volk verübeln, daß es be⸗ 
ſtrebt war, ohne die großen Kampfmittel der Gegenwart im 
Zuſtande der einſeitigen Entwaffnung dasjenige 
von ſeinem Lande fernzuhalten, was die Verwirklichung der 
kriegeriſchen Aktion für uns mit ſich bringen mußte. 

Was den Berliner Vertrag anbelangt, ſo iſt dieſer der 
Ausfluß des Beſtrebens geweſen, gewiſſe Befürchtungen zu 
zerſtreuen, die der Abſchluß des Vertragswerks von Locarno 
und der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund hervor⸗ 
gerufen hatte, Befürchtungen in dem Sinne, daß Deutſch⸗ 
land durch ſeine Vereinbarungen mit den Weſtmächten und 
den Eintritt in den Völkerbund ſich auf eine planmäßige 
antiruſſiſche Politik feſtgelegt habe. Dieſem Ziel ent⸗ 
ſprechend enthält auch der Berliner Vertrag in ſeinen Para⸗ 
graphen, wie in dem darauf folgenden Notenwechſel nichts, 
was den durch Deutſchland in Locarno und Genf über⸗ 
nommenen Verpflichtungen widerſpricht. — 

Beſonders befremdet aber hat uns die Tatſache, daß 
Herr de Jouvenel die Beanſtandungen gegen unſere Politik 
zum Anlaß genommen hat, um die Fortdauer der Beſetzung 
am Rhein nicht nur zu begründen, ſondern ſogar die Rhein⸗ 
landbeſetzung als einzig wirkſame Friedensgarantie nach 
dem Oſten hinzuſtellen. Wir ſind der Anſicht, daß ſowohl die 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages uns das Recht 
geben, die Räumung zu fordern, als auch, daß die ver⸗ 
änderten Umſtände, die durch Locarno und den Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund geſchaffen ſind, für die Ge⸗ 
genſeite die Verpflichtung begründen, Deutſchland von 


den Laſten der fremden Militärokkupation zu befreien. 


entſtehe die 


Oſtenropa (laute Zwiſchenrufe von ſeiten der deut⸗ 


5 gründung wegfällt? 


f jöhnungsmittell 


Der Stand des Zloty am 29. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 
In Berlin: Für 100 Ztotu 46, 85 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.91%8 


— Die deutſche Delegation bekennt ſich aus vollem Herzen 
zu dem Grundſatze des Rechtes anſtatt der Gewalt und 
erhofft von der Verwirklichung dieſes Grundſatzes die end⸗ 
gültige Verſöhnung des deutſchen und des franzöſiſchen Vol⸗ 
kes, in der wir den Schlüſſel erblicken zur dauernden Befrie⸗ 
zung aue a 
uf die Ausführungen Profeſſor Schückings gab Sena⸗ 
tor de Jouvenel eine kurze Erklärung ab, in der er es 


beglückwünſchte, daß durch ſeine geſtrige Rede die Erklärung 


Schückings hervorgerufen worden ſei. Deutſchland vertrete 


die Anſicht, daß Locarno genüge, Frankreich dagegen den 


Standpunkt, daß Locarno nicht genüge. 


Im Laufe der Debatte wies Smith, Mitglied des eng⸗ 


liſchen Unterhauſes, darauf hin, daß in der Frage der Ver⸗ 
antwortung am Kriegsausbruch ſämtliche ernſten 


Hi ſt o riker anerkennen, daß dieſe Verantwortung nicht 
einem einzelnen Lande aufgebürdet werden dürfe. 


* 


„Der Berliner ſozialiſtiſche „Vorwärts“ ſchreibt: Loebe 
hat das Wort des franzöſiſchen Kriegsminiſters Painlevé 
zitiert, daß Mißtrauen zwiſchen den Völkern ſchimmer 
als Haß iſt, und Jou venels Antwort iſt geradezu ein 
Beweis für die Wahrheit dieſes Wortes. Dieſe Antwort 
iſt angefüllt mit Mißtrauen von oben bis unten. Miß⸗ 
trauen iſt das einzige Argument, das ſie der Forderung 
Loebes nach Räumung der beſetzten Gebiete entgegenzuhalten 
vermag. Die Beſetzung ſoll nach Jouvenel die einzige 
Garantie für die Stabilität Oſteuropas ſein; aber in wenig 
mehr als zwei Jahren ſoll vertragsmäßig die Beſatzung auf 
die Hälfte des gegenwärtigen territorialen Standes ver⸗ 
mindert werden, und in ſieben Jahren ſollſie ganz 
aufhören. Wird bis dahin die „Stabilität Oſteuropas“ 
nach den Auffaſſungen Jouvenels und der ihm naheſtehen⸗ 
den Kreiſe geſichert ſein, und wenn nicht — dann bleibt das 
politiſche Argument für die Fortdauer der Beſetzung ſtehen, 
während auch der letzte Schein einer vertragsmä B 


Die Angſt vor der Wahrheit. 5 


Die belgiſchen Blätter beſchäftigen ſich andauerud mit 
dem belgiſchen Angebot der Einſetzung einer gemiſch⸗ 
ten deutſch⸗ belgiſchen Unterſuchungskom⸗ 
miſſion über die Fraktireurverbrechen. j 

Die „Nation Belge“ iſt der Anſicht, die belgiſche Regie⸗ 
rung hätte die Debatte über die betreffenden Fragen beſſer 
nicht wieder aufnehmen ſollen, da ein Urteil dar⸗ 


über bereits gefällt worden ſei. Wenn Deutſchland ſo ſchnell 


auf das belgiſche Angebot eingegangen ſei, ſo beweiſe das, 
daß Deutſchland ſtändig bemüht ſei, alles in Frage zu ſtellen, 
was mit dem Verſailler Vertrag zuſammenhänge. Das 
Blatt meint, Vandervelde habe Deutſchland eine Kon⸗ 
zeſſion gemacht und könnte dabei in eine Falle geraten. 

Die Pariſer Preſſe veröffentlicht ausführlich den Bericht 
Vanderveldes an das belgiſche Parlament, der den Vorſchlag 
der Einſetzung einer deutſch-belgiſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion enthält. Bezeichnend iſt ein Kommentar des 
„Journal“. Das Blatt erklärt u. a., man wiſſe jetzt, 
worauf die Deutſchen hinzielten. Ihre Manöver beabſich⸗ 
tigten die Eröffnung einer internationalen En⸗ 
quete. Nach genauer überprüfung erſcheine dieſer Fall 
nicht ganz einfach, denn die Deutſchen rechneten damit, die 
unvermeidlichen Wirren der Kriegsoperationen auszu⸗ 
beuten. Sie wüßten ſehr wohl, daß Schiedsgerichte eher 
Kompromiſſe als klare Löſungen ſchließen. Außerdem 
ſei in das Gebäude des Verſailler Vertrages ſelbſt eine 
N geſchlagen. Der Vertrag fuße auf der Feſtſtellung 
der deutſchen Kriegsſchuld. Die Deutſchen hätten 
unaufhörlich daran gearbeitet, dieſe Feſtſtellung zu beſei⸗ 
tigen. Sie würden zu ihrem Ziel kommen. Mit dem 
Augenblick, wo das Prinzip der Reviſion in einem Punkte 
anerkannt ſei, werde alles in Frage geſtellt. Eine große 
Illuſion ſei es, wenn man glauben wollte, daß die inter⸗ 
nationale Verſöhnung dadurch gewinne. (Anſcheinend hält 
das „Journal“ die Lüge für ein internationales Ver⸗ 
D. R.) 


40 
Nöschen. 

Am Sonnabend iſt der franzöſiſche „Verein der 
Freunde Polens“ (Les amis de la Pologne), der einen 
Ausflug nach Polen macht, in Poſen eingetroffen. Die 
Ausflüglex ſtehen unter der Führung einer Roſa Bailly, 
der der Überſetzer franzöſiſcher Werke ins Polniſche ir & 

elenſki in einem Buche über „Pariſer Eindrücke“ ein 
Kapitel unter dem Titel „Röschen“ (Rozeczka) gewidmet 
hat. Der „Kurjer Poznanfki“ iſt von „Röschen“ gleichfalls 
begeiſtert, deren Tätigkeit, wie er ſchreibt, „mit goldenen 
Lettern im Gedächtnis unſeres Volkes verzeichnet iſt.“ 
Woher dieſe Begeiſterung ſtammt, erfahren wir aus 
folgender Angabe des „Kurjer“: 8 ; 

„Schon am Anfang der Tätigkeit des Vereins (der 
Freunde Polens in Frankreich) gelang es Frau Roſa 
Bailly, während der Volksabſtimmung in Ober⸗ 
ſchleſien hunderttauſende Unterſchriften aufzubringen, 
en 1455 für die Zugehörigkeit Schleſiens zu Polen er⸗ 

ärten.“ 

Danach hat es alſo in Sachen Oberſchleſiens zwei 
Abſtimmungen gegeben: eine in Oberſchleſien und 
eine Parallelabſtimmung in Frankreich. Die zweite 
ſcheint, wie die hiſtoriſchen Ereigniſſe gezeigt haben, von 
entſcheidenderer Bedeutung geweſen zu ſein als di 
oberſchleſiſche. f 


en Be. 
ni { 8 u 
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die Minderheiten 


Podiums — die Stenographiſten. 
eingeteilt (ganz wie im Reſormationsſaale) in Länder, reſp. 
Nationen 


Die Einberufung des Sejm. 


Antrag auf nee einer außerordentlichen 
e 


n. 


Am Sonnabend um 12 Uhr mittags hat der Seim 
marſchall Rataj an den Präſidenten der Republik fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: 


„Warſchau, den 27. Auguſt 1927. 
An den Herrn Präſidenten der Republik. 
Ich habe die Ehre, dem Herrn Präſidenten die Unter⸗ 
ſchriften der Abgeordneten vorzulegen, welche, auf Grund 
des Art. 3 des die Verfaſſung der Republik ändernden Ge⸗ 
ſetzes vom 2. Auguſt 1926 (Dz. Uſtaw 78 Poſ. 442) die Ein⸗ 
berufung des Sejm zu einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion verlangen. 
Marſchall des Sejm. 
(—) Ratajl.“ 


Dieſer Schrift war der gleichlautende Antrag 
der einzelnen polniſchen Klubs mit den Unterſchriften bei⸗ 
gelegt. Der Antrag lautet wie folgt: 

„Auf Grund des Art. 3 des Geſetzes vom 2. Auguſt 1926, 
welches die Verfaſſung vom 17. März 1921 ändert (Dz. Uſt. 
Nr. 78 Poſ. 442) melden wir die Forderung der Einberufung 
des Sejm zu einer außerordentlichen Seſſion an.“ 

Dieſe Forderung wurde von 220 Abgeordneten unter⸗ 
zeichnet. Es haben unterzeichnet: 36 Abgeordnete der PPS; 
14 von der „Wyzwolenie-Partei; 27 von der „Piaſt“⸗ 
Partei; 28 von der Chriſtlichdemokratiſchen Partei; 15 von 
der Chriſtlichnationalen Partei und 100 von der Nationalen 
Volkspartei. Gleichzeitig wurde auch ein Antrag des⸗ 
ſelben Inhalts, der von 40 Senatoren aus den 
oben genannten Parteien unterzeichnet war, an den Staats⸗ 
präſidenten gerichtet. 

Dieſe beiden Schreiben hat der Direktor der Sejm- 
Sac Pomykalſki, dem Staatspräſidenten über⸗ 

acht. 


Dem Art. 25 der Verfaſſung gemäß hat die Einberufung 
des Parlaments im Laufe von zwei Wochen, d. h. bis zum 
10. September, zu erfolgen. 


5 der Getreidekampf beginnt. 


Das Finanzminiſterium 
gegen die Getreideproduzenten. 


Laut „Kurjer Poranny“ hat das Finanzmindſte⸗ 
rium eine Verordnung erlaſſen, auf Grund deren die 
Steuerrückſtände bei den Landwirten „mit 
aller Rückſichtsloſigkelt“ eingetrieben werden 
ſollen. Das Finanzminiſterium geht dabei von der Anſicht 


aus, daß die Landwirte im gegenwärtigen Augenblick über 


bedeutende Geldmittel verfügen dürften. Der 
„Kurier Poranny“, der in guten Beziehungen zum Finanz⸗ 
miniſterium ſteht, behauptet, die erwähnte Verordnung 
wurde dadurch hervorgerufen, „daß das Getreideange⸗ 
bot ſchwach und die Preiſe hoch ſind — trotz der 
guten Reſultate der diesjährigen Ernte“. 

Das Blatt äußert ſich ſehr ſcharf gegen die Ge⸗ 
treidepolitif der roßgrundbeſitzer, die mit 
ihrem Getreide auf den inländiſchen Märkten nicht er⸗ 
ſcheinen wollen, trotzdem die Tendenz auf den Getreidewelt⸗ 
märkten ſchwach ſei, und ſagt an, daß die Einfuhr von 
ausländiſchem Getreide, das billiger iſt als das 
unſerige, ſo lange dauern werde, als das 
gegenwärtige Verhältnis unſerer Preiſe zu 
den Weltpreiſen ſich nicht umkehren werde.“ 
Wie bekannt — führt das Blatt weiter aus — macht die 
Einführung von Ausfuhrzöllen bis Ende Juni 
1928 — Getreideausfuhr nach dem Auslande unmöglich. 
Unter dieſen Bedingungen kann nur Verblendung unſere 
Großgrundbeſitzerkreiſe bei den jetzigen übermäßig empor⸗ 
geſchraubten Preiſen hartnäckig beharren laſſen. Wenn 
dieſer anormale Zuſtand noch eine Zeit lang andauern 
ſollte, würden die Großgrundbeſitzer infolgedeſſen genötigt 
ſein, das diesjährige Getreide um einen Spottpreis auf 
dem inneren, von billigerem, ausländiſchem Getreide über⸗ 
füllten Markte los zu werden.“ a 


Vorläufig kein Getreideankauf. 


Der „Kurjer Poranny“ 
offizielle Communſqué: „In Anbetracht der völlig unge⸗ 
rechtfertigten Preiserhöhung für Inlandsgetreide trotz der 
guten Ernte wird die mit dem Ankauf der Getreide⸗ 
reſerve beauftragte Kommiſſion die Getreideaufkäufe im 
Inland bis auf eine ſpätere Zeit verfchieben, Man 
will erſt noch ein Sinken der Preiſe abwarten. Es 


muß hervorgehoben werden, daß das ausländiſche Getreide 


gegenwärtig auf unſeren Märkten billiger iſt als das in⸗ 


aufeühretifen Gen. 


(Bon unſerem ſtändigen Genfer Korreſpondenten.) 
517 70 Genf, Ende Auguſt. 


Am 22. Auguſt trat hier der „Kongreß der europälſchen 
Nationalitäten“ zuſammen, der die Minderheiten aus 14 
verſchiedenen Staaten, im ganzen nicht weniger als 40 Mil- 
lionen Menſchen vertritt. Wir haben fie, dieſe für nationale 
Duldſamkeit Kämpfenden, bereits zweimal in Genf begrüßt. 
Ihre Zahl wächſt. Aus ben verſchiedenſten Ländern ſtoßen 
gu diefer Bewegung neue Volksſplitter oz, die in Län⸗ 

ern mit anderer Mehrheit leben und ohne eine ballge⸗ 
meine Zuſammenfaſſung Gefahr liefen, unbeachtet zu 
bleiben, vielleicht aufgerieben zu werden. Und mit jedem 
Jahre läßt ſich beſtimmter boffen, daß es den Vertretern 
der organifierten Minderheiten gelingen dürfte, eines Tages 
den Widerſinn, den die Friedensverträge ſchufen, zum Teil 
durch autonome Regelungen wieder gut zu machen. 

In den Räumlichkeiten eines ehemaligen Theaters 
pflegen die Minderheiten-Kongreſſe ſtattzufinden. Die äußer⸗ 
liche Ordnung iſt ähnlich derjenigen, die während der Voll⸗ 
verſammlungen des Völkerbundes herrſcht: auf der Bühne 
— das Präſidium, daneben — der überſetzer, zu Füßen des 
Dann die Delegierten, 


die jede ihren Tiſch hat Endlich auf dem Rang 
das Publitum und die Preſſe. Man wirft einen Blick in den 
Saal und erkennt, Wiederſehen feternd, dieſen und jenen 
aus nahen und fernen Landen. Da ſieht man vor allen 
auffallend, einige markante Geſtalten — die Ungarn. 
Die Ungarn aus der Tſchechoſlowakei, aus Südſlawien, aus 
Rumänien. Ferner, durchaus vom eigenen Gepräge (in 
Erſcheinung und vorzeitigem Aufbruch, — die Polen 
aus Deutſchland und aus Litauen. Dann, von Natur aus, 
ſeit bibliſchen Zeiten nicht charakterlos im Außeren, die 
Juden — aus Lettland, Polen, Bulgarien, Rumänien, 
Litauen uſw. Zwiſchendurch allerhand „europäiſcher Exoten“ 
— die Katalanen aus Spanien, die Slowenen aus 
Italien, die 9 uffen aus Polen, die Ukrainer aus Ru⸗ 
änien, die Dänen aus Deutſchland, die Kroaten aus 
Oſtererich uſw. 8 
Und ſchließlich — die Deutſchen! Deutſche von über⸗ 
all, aus Dänemark, Eſtland, Ungarn, Italien, Südſlawien, 
Lettland, Polen, Rumänien, der Tſchechoſlowaket uſw. 
Die Gegner der a en e e aus den Lagern der 
großen und kleinen Entente pflegen ſich gelegentlich darüber 
aufzuhalten, daß unter den Minderheiten die Deutſchen be⸗ 
ſonders zahlreich wären. Daran iſt nichts zu ändern. 
Indeſſen ift das eine Tatſache, die nicht durch eine „deutſche 


veröffentlicht folgendes 


Laune“ 


ländiſche. Man nimmt an, daß nach Beendigung der Feld⸗ 
arbeiten die Preiſe für Inlandsgetreide bei anhaltendem 
Import von Auslandsgetreide ſinken werden.“ 


eine deutſche Note an Warſchau? 


Der deutſche Geſchäftsträger in Warſchau, v. Panne 
witz, der den im Urlaub befindlichen deutſchen Geſandten 
Ulrich Rauſcher vertritt, hat, wie die „Neue Lodzer Zeitung“ 
zu melden weiß, namens ſeiner Regierung im polniſchen 
Außenminiſterium ein Schriftſtück überreicht, in dem im 
Zuſammenhang mit der bereits gemeldeten bevorſtehenden 
Einführung von Maximalzöllen (100prozentige 
Heraufſetzung der gegenwärtigen Zollſätze) darauf hinge— 
wieſen wird, daß dieſe Maßnahme der polniſchen Regierung 
geeignet ſei, die vor der Wiederaufnahme ſtehenden 
deutſch ⸗poluiſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen erheblich zu erſchweren. 

Der am Montag unter Bartels Vorſitz tagende 
Miniſterrat wird ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen. 


— 


Republik Polen. 


Offiziere als Verwaltungs beamte in Galizien. 


Wie die „Rzeczpoſpoltta“ erfährt, ſoll in der 
nächſten Zeit die Beſetzung einer Reihe von Verwal⸗ 
tungspoſten der Tarnopoler Wojewodſchaft durch höhere 


Offiziere erfolgen. Gleichzeitig ſoll eine Reihe von Staroſten 


und Beamten der Wojewodſchaft in den Ruheſtand verſetzt 
werden. 


Der ſowjetruſſiſche Geſandtenpoſten in Warſchau. 


Laut den letzten aus Regierungskreiſen ſtammenden 
Nachrichten ſoll die Ernennung des ſowjetruſſiſchen 
Geſandten bei der polniſchen Regierung ſchon innerhalb 
der laufenden Woche erfolgen. Von den bisher aena.ınten 
Kandidaten, nämlich: Stomoniakow, Aralow und Lorenz. — 
kommt keiner mehr in Betracht. Der Name des künftigen 
Sowjetgeſandten wird vorderhand geheim gehalten. 


Amerikaniſcher Beſuch in Gdingen. | 


Gdingen, 28. Auguſt. (BAT) Heute vormittags trafen 
hier zwei Torpedofäger der Kriegsflotte der Ver⸗ 
einiaten Staaten ein. Sie wurden von Vertretern 
der Behörden und dem polniſchen Flottenkommando emp⸗ 
fangen. Abends begab ſich der Kommandeur der amerikani⸗ 


ge Flottille in Begleitung einiger feiner Offiziere nach 


Deutſches Reich. 


Die deutſchen Delegierten für Genf. 


Zu deutſchen Delegierten auf der am 5. Sep⸗ 
tember beginnenden 8. 


arſchau. 


\ Völkerbundverſammlung 
find, wie im Vorjahre, Reichsminiſter des Außern Dr. 
Streſemann, Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
Der. v. Schubert und Miniſterialdirektor Dr. Gaus er- 
nannt worden. Außerdem werden als Delegierte wiederum 
Vertreter der großen Parteien des Reichstags an der Bun⸗ 
desverſammlung teilnehmen, und zwar die Abgeordneten 
Graf Bernſtorff, Dr. Breitſcheid, Profeſſor Dr. 
Hoetz ſch, Prälat Dr. Kaas und Freiherr von Rhein⸗ 
baben. Der Delegation werden ferner der Staatsſekretär 


der Reichskanzlei Dr. Pründer und der Staatsſekretär im 


preußiſchen Staatsminiſteriumm Dr. Weismann ange⸗ 
hören. Eine Reihe ron Sachverſtändigen werden die Dele⸗ 
gation begleiten, darunter Frau Lang⸗Brumann, M. d. R., 
der Chef der Preſſeabteilung der Reichsregierung Miniſte⸗ 
Hi 9 Zechlin und Vortragender Legationsrat 
v. Bülow. 


Ein neuer Weltſlug. 
Newport, 28. August. Die beiden amerikaniſchen Piloten 
Schlee und Brock ſind von Detroit zu einem Fluge 
rund um die Welt geſtartet und wollen den Flug von 
Wells und Evans, die in 28% Tagen die Welt um⸗ 
flogen, unterbieten. Der „Stolz von Detroit“, wie das 
lügzeug heißt, hat auf Neufundland erſte Station gemacht. 
ann wurde in etwa 20 Stunden der Ozean überquert. 


eine 


Denkt an die neun Millionen te ner in Polen! 
Die Zahl der zum iich an denn 
Nationalitäten beläuft ſich auf ann 


Als Vorſitzenden ſieht man Dr. Joſef Wil fan, ſlove⸗ 
niſchen Deputierten des n a Parlaments figurieren. 
Gerade die heikle Situation, die er daheim, in Rom, ein⸗ 
nimmt, prädeſtiniert ihn in beſter Weile, dieſen Kongreß, 
gegen den ſeitens der Mehrheitsvölker ſoviel Einwände er⸗ 
hoben werden, zu leiten und durch kaktvolles Vermeiden 
jeder aggreſſiven Note den Arbeiten des Kongreſſes das Ver⸗ 
trauen und die Achtung auch der Gegenſeite zu erringen. 
Dr. Wilfan heißt die Delegierten willkommen und richtet 
im Namen des Kongreſſes auch einen herzlichen Dank an die 
Stadt Genf, die ſeit jeher allen Unterdrückten, für Recht und 
Freiheit Kämpfenden ſo großzügige Gaſtfreundſchaft ge⸗ 
währt hat. 2 
Dieſe Gaſtfreundſchaft des „friedliebenden Genf“ zeigte 
0 aber, allerdings ohne Verſchulden der Stadt, am gleichen 
age, abends von einer anderen Seite, die man hier zuvor 
noch nie gekannt hatte. Der Vorſitzende des Kongreſſes Dr. 
Wilfan hatte am Abend zu einem Empfang im Hotel 
Bellevue geladen, der man ſehr zahlreich gefolgt war. 
Das Hotel „Bellevue“ liegt am Quai Wilſon und hat eine 
herrliche Terraſſe, auf der die Herren Kongreßteilnehmer 
mit ihren Damen geſellig beiſammen ſaßen und die Reize 
der ſtillen Genfer Nacht genoſſen. Die Damen waren in 
hellen Abendkleidern, die Herren, wie ſich's für eine derartig 
repräfentative Veranſtaltung gehört, in Smoking oder Frack 
erſchienen. So weit — alles ſchön und gut. 


oder ſonſtwie durch Zufall entſtanden 


Die nächſte Etappe war London. Von dort ſind heute, 
d. h. Montag, den 29. Auguſt, die beiden Flieger um 8.30 Uhr 
nach der deutſchen Etappe, München, geſtartet. 

Als weitere Landungspunkte ſind vorgeſehen Belgrad, 
Konſtantinopel, Aleppo, Bagdad, Bendarabbas-⸗Perſien, 
Karachi⸗Indien, dann weiter Allahabad, Kalkutta, Rangoon, 
Hongkong, Tokio, St. Island, Honolulu, San Francisco, 
Chicago, Detroit und Harbor Grace. 

* 


Heute Start der franzöſiſchen Ozeanflieger? 


Paris, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie dem 
„Excelſior“ kurz nach Mitternacht non dem Pariſer Flug⸗ 
platz Le Bourget gemeldet wird, hat ſich die atmoſphäriſche 
Lage über dem Ozean derartig gebeſſert, daß man für heute 
mit günſtigem Wetter und Windumſchlag rechnen kann. 
Daher iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die franzöſiſchen Ozean⸗ 
flieger Coſte⸗Le Brix, Drouhin⸗Lewine und 
Givon⸗Corbu im Laufe des heutigen Vormittags zum 
Fluge nach Newyork über Irland ſtarten werden. 
Beſonders groß iſt die Wahrſcheinlichkeit eines Startes bei 
Coſte und Le Brix. Das Betreten des Platzes vor dem 
Schuppen des „Blauen Vogels“ iſt ſeit geſtern verboten. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 29. Auguſt. 
Klubhaus⸗Weihe des Tennisklubs „Palaeſtra“. 


Bef großer Opferwilligkett der Mitglieder und unter 
Überwindung einer Reihe von Schwierigkeiten iſt es dem 
hieſigen deutſchen Tennisklub „Palaeſtra“ in 
dieſem Jahre gelungen, eine Tennisanlage zu errichten, die 
an Umfang und Qualität getroſt den beſten Anlagen von 
Großſtädten zur Seite geſtellt werden kaun. Die Spiel⸗ 
plätze ſelbſt, fünf an der Zahl, wurden bereits im Juni 
teilweiſe in Betrieb genommen. Das Klubhaus jedoch konnte 
erſt in der vergangenen Woche beendet werden. Die Ku b⸗ 
hausweihe erfolgte unter zahlreicher Teilnahme be⸗ 
ſonders Königsberger, Zoppoter und Grauden⸗ 
der Tennisſportler am geſtrigen Sonntag. Den Höhepunkt 
der Feſtlichkeit bildeten die Propagandaſpiele 
Königsberger und Zoppoter Spieler. Es 
wurden hier Kämpfe ausgetragen, wie ſie nach den Ausſagen 
der älteſten Bromberger Tennisſpieler in unſerer Stadt 
noch nicht ſtattgefunden haben, und den hieſigen Tennis⸗ 
ſpielern wurde dadurch ein Anſporn zu weiterer Vervoll⸗ 
kommnung gegeben. Die Ergebniſſe der einzelnen Spiele 
geben wir weiter unten wieder. 

Am Vormittag hielt vor Fam der Spiele der 1. Vor⸗ 
ſitzende des Tennisklubs, Dr. Behring, eine kurze An⸗ 
ſprache, in der er auf die Bedeutung dieſes Baues als eines 
neuen geſellſchaftlichen Treffpunktes des 
Bromberger Deutſchtums hinwies. Am Nach⸗ 
mittag verfolgten die Gäſte von der Terraſſe des Klub⸗ 
hauſes aus beim 5⸗Uhr⸗Tee die Spiele auf den Plätzen. 
Abends beendete ein geſellſchaftliches Beiſammen⸗ 
ſein die Klubhausweihe. Das Wetter war prächtig und ſo 
nahm die ganze Feierlichkeit einen in allen Teilen ſehr 
harmoniſchen Verlauf. Die Dankreden der Gäſte zeugten 
davon, wie hoch auch fie die von der „Palaeſtra“ geleiſtete 
Arbeit einſchätzten und wie gern fie an dem Feſt teil⸗ 
genommen haben. 


* 
ö Spielergebniſſe: 
Herreneinzel: Tews (Zoppot)⸗Döring (Königsberg) für Döring 
⸗Tomaſchewſki für Ullrich 6 0, 6:2, 


ene 
Schacknies (Königsberg) + Sch, 
Greifer Fineichſen fir Greifer 8223 6:7; 
ihemjti (Graudenz! für Tomaſchewfki Hinrichfen⸗ 
für Landsberg 6:3, 7:5; von Creytz 
(Königsberg)⸗Dr. Bieloff (Graudenz) für von Creytz 6:1, 6:1; 

4; Dr. Bieloff⸗ 


„6:4; Fräulein Wieler⸗ 
Frau Knabe (Bromberg! für Fräulein Wieler 6:3, 6:4 7 
Mayer Goppot)⸗Frau Behring für Fräulein Mayer 10:8, 42 82 


räulein Mayer, 


Aber da, etwa gegen 11 Uhr, gibt es auf dem Quai Lärm 
und Aufruhr. Was iſt los? Eine Gruppe Genfer 
Anarchiſten und Kommuniſten demonſtriert vor 
der in nächſter Nähe gelegenen Wohnung des amerikaniſchen 
Konfuln gegen die Hinrichtung Saccos und Vanzettis. Zahl⸗ 
reiche Neugierige trotten mit. Im Ganzen zählt die Menge 
etwa 1000 Mann, meiſtens Halbwüchſige. Ihr Benehmen iſt 
von Anfang an ſehr herausfordernd und rabiat. Doch heute 
"steht man in dieſer Stadt, wo es ſonſt an allen nur möglichen 
und unmöglichen Ecken ſtets von uniformierten und in Zivil 
gekleideten Poliziſten zu wimmeln pflegt, weit und breit 
keinen einzigen Hüter der öffentlichen Ordnung. Das 
„Volk“ iſt heute ſouverän .. und nachdem dieſes Volk nun 
vor dem Hauſe des Konſuln einige Zeitlang nach Herzensluſt 
gebrüllt und gegröhlt hatt, ſchlebt es ſich jetzt zurlck zur 
Stadt, den Quai entlang, an der Terraſſe des Hotels 
„Bellevue“ vorbei. 5 5 
rt aber ſtehen die Herren Minoritäten, viele mit 
einem Glaſe Zitronenlimonade oder Whisky in der Hand, 
manche, an öſtlichere Dinge gewohnt, amüſiert lachend, und 
ſchauen dem für Genf ungewohnten Schauſpiel zu. Der 
Pöbel ſeinerſeits betrachtet mißmutig die „feinen Herren“ 
da oben auf der Hotelterraſſe und beginnt unfreundliche 
Worte auszuſtoßen. Die Minderheiten und ihre Damen ver⸗ 
ſtehen zuerſt garnicht — warum, weshalb? „Was haben wir 
mit dem Tribunal von Boſton und mit Sacco und Vanzetti 
zu tun?“ fragen ſie ſich in natürlicher Befremdung. Und ſo 
mancher fügt hinzu: „Wenn's darauf ankäme — auch wir 
gehören zu Jenen, denen bittres Unrecht geſchehen iſt. 
Vierzig Millionen Europäer ſind zwangsweiſe zu Staats⸗ 
bürgern zweiter Klaſſe degradiert, proletariſiert worden. 
Am ließſten würden auch wir mitmachen mit denen da 
unten — es von hier, von Genf aus der ganzen Welt alle 
rufen, daß uus Recht und Freiheit werden muß 
Doch was ahnen die Genfer Rowdys von dieſem hehren 
Freiheitsdrang, der in den Buſen der Minterheitenver⸗ 
treter wallt. Sie ſehen überhaupt nicht, was in den Buſen 
diefer Braven ſteckt; fie ſehen nur, was fie verhüllt — — 
die weißen, geſtärkten Frackhemden!! Sie ahnen nichts von 
unterdrückten und geknechteten 40 Millionen, ſie ſehen nur 
100 provozierend weiße Frackhemden von der Terrafie des 
Hotel „Bellevue“ zu ihnen hinableuchten. Und plötzlich 
wallt's wild in ihnen auf: „Blutſauger! Hoch Sacco und 
Vanzetti!“ Ein Stein fliegt, ein zweiter, ein dritter. 
Klirrend gehen einige Scheiben in Scherben. Der Aufruhr 
1 „Die Herren Minderheiten ſind völlig verwirrt. So 
etwas haben ſie nicht in Genf erwartet. Dieſes herrliche, 
friedliche Genf mit ſeinem ſchönen, blauen See und den 
grünen Ufern. Die Stadt, die allen Unterdrückten ſtets 


Gemiſcht ⸗ Doppel: Fräulein Wieler, Tews ⸗ N Schacknies, 


. überführt worden war. 


nutzter Eisſchuppen des Thorner Brauhauſes hinein. Dies 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


29. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in der letzten Zeit 
weiter gefallen, ſo daß die Uferſtege wieder gangbar ſind. 
Der Schiffsverkehr auf der Weichſel iſt in dieſem Jahre 
bedeutend geringer, als im letzten. h ni 

p Auf dem Sonnabend⸗Wochenmarkt machte ſich ſchon 
ſehr die Geldknappheit vor dem Monatserſten fühlbar. Trotz 
reicher Anfuhr war der Marktbeſuch ſehr ſchwach, ſo daß 
nach Marktſchluß noch große Üüberſtände blieben. Butter 
koſtete 2,50—2,80 pro Pfund, Eier 2,40—2,50 » Mandel. 
Auf dem Gemüſemarkt notierte man folgende Preiſe: 
Blumenkohl 0,20—1,00 der Kopf, Weißkohl 0,08—0,10, Rot⸗ 
kohl .0,20—0,25, Schneidebohnen 0,15—0,25, Mohrrüben 0,10 
bis 0,15, Zwiebeln 0,25—0,30, Rhabarber 0,20—0,25 das 
Pfund. Auf dem Obſtmarkt koſteten Kochäpfel 0.100,30, 
Eßäpfel 0,30—0,60, Birnen 0,30 —0,60, Pflaumen 0,30 0,50, 
Spillen 0,30— 0,50, Reineclauden 0,50—0,80, Tomaten 0,60 
bis 0,80, Preißelbeeren koſteten 0,90—1,00, Brombeeren 0,40 
bis 0,60, Blaubeeren 0,80—0,90 pro Liter. Sehr reichlich 
wurden Pilze angeboten. Man konnte Pfefferlinge bereits 
für 0,10—0,20 pro Liter erſtehen. Steinpilze koſteten 0,20 
bis 0,30. Auf dem Fiſchmarkt gab es Aale zu 2,80—3,00, 
Zander zu 2,50, Karpfen 2,50, Hechte 1,20—1,70, Schleie 1,60 
bis 2,00, Breſſen 1—1,20, Karauſchen 1—1,30, Barſche 0,70 
bis 0,80 und Plötze zu 0,25—0,70. 0 * 

Balkonprämiierung. Die Preiskommiſſion hat in 
dieſem Jahre 368 Balkone und 235 Fenſter als der Aus⸗ 
zeichnung würdig erachtet (1923 waren es erſt 6, 1924: 53, 
1925: 107, 1926: 150 Balkone). Der Magiſtrat hat als Ehren⸗ 
preis der Stadt Grudziadz eine Geldſumme geſtiftet, 
während vom Verſchönerungsverein 10 Prämien in Geſtalt 
prachtvoller Palmen, ferner Diplome und Belobigungs⸗ 
ſchreiben als Belohnungen beſtimmt worden ſind. * 

* Unglaublicher Zuſtand. Ein Brief, der am Freitag 
nachmittag in den Briefkaſten innerhalb des Graudenzer 
Bahnhofs geworfen wurde, traf erſt am Sonnabend abend 
in Bromberg ein, obgleich auf dem bewußten Briefkaſten 
vermerkt ſteht, daß er fünf Minuten vor Abgang jeden 
Zuges geleert wird. Man ſollte entweder die Auſſchrift 
entfernen oder befolgen, was ſie angibt. * 


Thorn (Zorun). 
t Das Leichenbegängnis des auf ſo tragiſche Art um 


das Leben gekommenen Fliegeroberleutnants Szeze⸗ 
niawſki fand vorgeſtern (Sonnabend) vormittags 10% 


Uhr ſtatt, nachdem der Sarg vorher von der Leichenhalle des 
Militärhoſpitals zur Trauerfeier in die Garniſonkirche 
Dem Sarg, der auf einem Flug⸗ 
zeugrumpf zum Friedhof gefahren wurde, ſchritt eine Ehren⸗ 
kompanie des Fliegerregiments voraus. Neben den Fa⸗ 
milienangehörigen folgte dem Sarge eine große Menge 
Militärs mit General Berbecki an der Spitze ſowie ſehr 
viel Zivilpublikum, unter dem man auch viele Deutſche 
bemerkte. * * 

—* Wann wird die Eiſenbahnbrücke verſtärkt? Schon 
im Jahre 1914 ſollte die Brücke verſtärkt werden, der Krieg 
aber verhinderte das Vorhaben. 1925 fertigte die Danziger 
Ei e eee Ab 2 

vom ibahnminiſterium beſtätigt wurde, und im 
Juli 1926 ſollte mit den ubkigen Arbeiten begonnen werden. 
Leider hat man bis heute noch nichts an der Verſtärkung 
der Brücke getan und das Paſſieren von Eiſenbahnzügen 
wird immer gefährlicher. er 

t Straßenverbreiterung. In die erſt im letzten Jahre 
fertiggewordene neuangelegte ehemalige Brauerſtraße, die 
zur Ablenkung des Verkehrs von der Breiteſtraße zum 
Stadtbahnhof dient, ragte an der Biegung zur Gerber⸗ 
ſtraße (Wielkie Garbary) immer noch ein nicht mehr be⸗ 


war inſofern ſehr ſtörend, als der Bürgerſteig an dieſer 
Stelle nicht durchgehend gelegt werden konnte. Nunmehr 
ſind Arbeiter mit der Niederlegung des vorſpringenden 
kleinen Schuppens beſchäftigt, ſo daß nun nicht mehr allzu 
lange Zeit bis zur endgültigen Fertigſtellung der neuen 
Verbindungsſtraße vergehen dürfte. 8. 

— Glück im Unglück hatte ein hieſiger Bürger, welchem 
im Eiſenbahnzuge Thorn —Schönſee die Brieftaſche mit über 
3000 zi nebſt goldener Uhr geſtohlen wurde. Im Eiſenbahn⸗ 
wagen machte er die Bekanntſchaft eines „beſſeren Herrn“, 
mit welchem er im Speiſewagen gegeſſen und getrunken 
hatte. Bei der Verabſchiedung waren Brieftaſche und Uhr 
auch verſchwunden. Durch ſofortige Meldung und genaue 
Perſonalbeſchreibung konnte der Dieb noch im Eiſenbahn⸗ 
zuge vor der nächſten Station verhaftet und ihm Brieftaſche 
nebſt Uhr abgenommen werden. xt 

t Ein „Familienbad“ und jeine Folgen. Beim Luſt⸗ 
wandeln im Stadtpark machte Freitag gegen 11 Uhr abends 
ein Handwerker die Bekanntſchaft einer liebenswürdigen 
„Dame“, die ihm ein „Familienbad“ im Toten Weichſelarm 
vorſchlug. Nachdem der Kavalier ſich in die Fluten geſtürzt 
batte, wartete er auf das Nachkommen ſeiner „Dame“, jedoch 
vergeblich. Dieſe hatte es vorgezogen, mit den am Ufer 
niedergelegten Kleidern ihres „Verehrers“ im Schutze der 
Dunkelheit ſchleunigſt zu verſchwinden. Alles Rufen und 
Schreien des allmählich im Waſſer Frierenden brachte die 
Entſchwundene nicht zurück. Der Genasführte fand am Ufer 
nur ein paar alte Frauenkleider, die er ſich notgedrungen 
überziehen mußte, um dann ſofort der Polizei Meldung 
von 1 Fee en au machen. 0 55 ? 

—dt Die Friedhofsdiebſtähle mehren ſich täglich. an 
ſtiehlt nicht nur Blumen und Gießkannen, ſondern bricht 
auch die Zaunlatten entzwei. Erſt vor kurzem gelang es 
dem Friedhofsgärtner Panſegrau, eine Bande von 11 
Knaben der Polizei zu übergeben, wovon ein Teil nach 
Konitz in die Beſſerungsanſtalt geſchickt wurde. 85 

——— — 


# Neuenburg (Nowe), 27. Auguſt. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt fand am 25. d. M. in Neuenburg ſtatt. 
Trotz des wenig günſtigen Wetters war der Auftrieb mittel⸗ 
mäßig. An Pferden waren nur Arbeitsaualitäten vorhan⸗ 
den und brachten beſſere Tiere 300 bis 500, geringere 100 bis 
300 Zloty. Luxuspferde fehlten ganz. Von Rindvieh wur⸗ 
den beſſere Milchkühe mit 200 bis 300, ſogar bis 600 Ztoty, 
ſehr wenig angebotene, geringere und Jungvieh mit 100 
bis 200 Zloty gehandelt. Von ſeiten der Schlächter wurde 
wegen der für den Verkauf von Rindfleiſch ausgegebenen 
Richtpreiſe wenig oder gar kein Schlachtvieh angekauft. Der 
Geſchäftsgang war im allgemeinen wegen fehlender Bar⸗ 
mittel ſchleppend. Händler aus Kongreßpolen mit ver⸗ 
ſchiedenen Waren wurden nicht zugelaſſen, nur hieſige Ge⸗ 
ſchäftsleute boten Fleiſchwaren, Obſt und ſonſtige Genuß⸗ 
mittel feil. — Der letzte Son nabend⸗ Wochenmarkt 
in Neuenburg brachte gerade ausreichend Butter zu 2.60 je 
Pfund, Eier zu 2,50 bis 2,70 die Mandel. Kartoffeln gab 
es reichlich, blaue zu 4,00, rote zu 5,00 der Zentner. Hühner 
wurden alte mit 3—4,00, junge mit 1,50—2,00 verkauft. Der 


95 Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 30. Auguſt 1927. 


Nr. 196. 


Blumenmarkt bot reiche Auswahl. Friſches Gemüſe und 
Früchte zeigten folgende Preiſe: Mohrrüben ein Bund 0,10, 
zwei 0,15, Zwiebeln und Kohlrabi je Bund 0,10, Blumen⸗ 
kohl Kopf 0,30 —0,40, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Tomaten 
0.600,80, Spillen 0,80—0,40, grüne Bohnen 0,10, Birnen 
0,40 —0,70, Apfel 0,20—0,60, je nach Größe pro Pfund, 
Preißelbeeren 1,00, Blaubeeren 0,50—0,80 pro Liter, reich⸗ 
liche Gurken 0,05, Senfgurken 0,30 das Stück. Von Fiſchen 
waren Aale zu 1,50—1,80, Weißfiſche zu 0,70—0,80, Barſe zu 
1,50 pro Pfund zu haben. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 27. Auguſt. Zu dem kürzlich 
gemeldeten Giftmordverſuch in Napromek werden 
nun nähere Einzelheiten bekannt. Um in den Beſitz der 
väterlichen Wirtſchaft auf eine ſchnellere Weiſe zu gelangen, 
faßte die Witwe Leofadia Kaczynſki den Entſchluß, ihren 
Vater zu vergiften. Beim Kuchenbacken ſchüttete ſie ein gif⸗ 
tiges Pulver in den Teig hinein und gab den Kuchen ihrem 
Vater zu eſſen. Nach dem Genuß verſpürte Kr. heftige 
Bauchſchmerzen, ohne zu wiſſen, wovon fie herrühren . Als 
nun die unnatürliche Tochter ſah, daß das Gift ſeine Wir⸗ 
kung nicht getan hatte, wiederholte ſie nach vier Tagen das⸗ 
ſelbe Experiment, indem ſie in den Kuchenteig noch eine 
größere Portion Gift ſchüttete. Diesmal mußte ihre Tochter 
den Kuchen backen. Beim Eſſen desſelben verſpürte Kr. 
einen ſonderlichen Geſchmack. Er rief feine Enkelkinder her- 
bei, die beim Kucheneſſen dasſelbe feſtſtellten. Als alle, die 
vom Kuchen gegeſſen hatten, an denſelben Erſcheinungen 
erkrankten, ſchöpfte Kr. Verdacht. Er unterſuchte den Kuchen 
und bemerkte auf dieſem ein weißes Pulver. Nun verbot er 
ſeiner Tochter das weitere Verbleiben im Hauſe. Beim 
Fortgange nahm dieſe den Betrag von 208 zl zu ſich. Die 
Giftmiſcherin wurde bald darauf von der Polizei verhaftet. 
Sie geſtand die Tat ein. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 27. Auguſt. Wochenmarkt. 
Die Beſchickung war reichlich. Kartoffeln waren in großen 
Mengen vorhanden und wurden zu 4—5,00 der Zentner 
viel gekauſt; das 5⸗Litermaß koſtete 0,40—0,50. Für Butter 
zahlte man bis 3,20; Eier wie letztens; auch ſonſt waren die 
Preiſe bis auf kleine Unterſchiede dieſelben. An Fiſchen 
gab es Aale zu 1,50—2,50, Hechte 1,60—1,80, Barſe 1,00, Plötze 
0,60, Flundern 0,80—1,00 das Pfund. Die Fleifchpreije 
waren unverändert. Auf dem Schweinemarkt 
wurden vierwöchige Ferkel mit 18—22 zi das Stück gekauft, 
ältere brachten 25—30 zl, ein Teil wurde nicht verkauft. — 
Der Magiſtrat hat den Preis eines Dreipfundbrotes von 
65—70prozentigem Mehl auf 1,00 feſtgeſetzt; Semmeln von 
40 Gramm koſten jetzt 0,05. — Die ſtaatliche Oberförſterei 
Kielau (Ehylonia) wird am 7. September von 9 Uhr ab 
im Lokale Kuhnke in Zagorze ca. 20 Kubikmeter kiefernes 
Bauholz, ſowie Kiefernſtangen 2. und 3. Klaſſe, auch Brenn⸗ 
holz aus dem Forſtbelauf Glodowko öffentlich verſteigern. 
Hieran ſoll ſich die Verpachtung von Landparzellen, gelegen 
im Forſtſchutzbezirk Dembogorze, anſchließen. 50 Prozent 
der Pachtſumme ſollen ſogleich an den anweſenden Ren⸗ 
danten gezahlt werden, der Reſt am 1. Oktober d. J. — 
Am Dienstag ſand in Gdingen eine Zuſammenkunft von 
28 Bürgermeiſtern aus pommerelliſchen Städten ſtatt, an 
welcher auch unſer Stadtoberhaupt, Herr Lipſki, und der 
Küſtenſtaroſt Zeruſki teilnahmen. 

a. Przechowo, Kr. Schwetz, 26. Auguſt. Ein Zigeuner⸗ 
trupp mit 10 Wagen kam kürzlich in unſer Dorf, Sechs 
von den Frauen kamen in den Lorenz'ſchen Fleiſcherladen 
und da niemand im Laden war, entwendeten fie 20 zi und 
Wurſtwaren. Als die Fleiſcherfrau mit Dich Gehilfen in 
den Laden ic fiel id: gleich der Diebſtahl auf und es kam 
daher zum Streit. Gleich kamen mehr Bent 
wartenden Zigeunern zu Hilfe und nahmen eine drohende 
Haltung ein. Als der Gemeindevorſteher kraft ſeines Amtes 
einſchreiten wollte, ſchlugen ſie auf ihn los. Den großen 
Auflauf ausnugend, entfernten ſich die Zigeuner aus dem 
Dorf ſamt ihren Wagen. Der Gemeindevorſteher benach⸗ 
richtigte ſogleich die Polizei in Schwetz, welche die Verfol⸗ 
gung aufnahm. Schließlich fand man den ganzen Trupp 
unweit Klahrheim. Als ſich die Zigeuner verfolgt ſahen, 
flüchteten die Männer in den Wald unter Zurücklaſſung 
ihrer Wagen. Dieſe wurden nach Przechowo zurückgeführt 
und die Verfolgung wieder aufgenommen. Es gelang der 
Polizei, vier Männer feſtzunehmen, von denen zwei von dem 
Gemeindevorſteher erkannt wurden. Nach Aufnahme eines 
Protokolls wurden der Bande 200 zi für verurſachten Scha⸗ 
den abgenommen und zwei verhaftete Zigeuner dem Gericht 
übergeben. N 


— 


Dankſagung. 
ür die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme 
und für die herrlichen Kranzſpenden, welche uns beim 
eimgange unſeres uns jo früh durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod entriſſenen unvergeßlichen, geliebten 
Mannes und Vaters entgegengebracht wurden, ſagen 
wir auf dieſem Wege allen lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſowie den Vereinigungen, 
beſonders Herrn Pfarrer Anuſchek für die troſtreichen 
Worte, als auch dent Männerchor für den ergreifen⸗ 
den letzten Sangesgruß unſern re 
tiefempfundenen Dank. 
Wer ihn gekannt, wird unſern Schmerz verſtehen. 
Weidenheim, den 27. Auguſt 1927. 
Die ſchwergeprüfte Gattin 
Margarete Domke nebſt Kindern. 


Geſchüſts eder wagen 
auch als Britſchke m. 2 
Geſäßen zu benutzen, 


Fähr. Fuchsſtute 


mit komplett. Geſchirr, 


Muſilorcheſtrlon 


umſtändeh. zu verkauf. 


Barwich, Gaitbaus, 
Korb p. Podgörz. 
10958 


Hat die herzliche Teilnahme jowie 
für die . e beim 
inſchelden unſeres lieben Entſchla⸗ 
enen ſagen wir allen Verwandten 
und Bekannten, beſonders aber Herrn 
Pfarrer Anuſchek für die troſtreichen 
Worte am Sarge, unſeren 


innigſten Dank. 


Die trauernde Gattin 
Caroline Leslau und Kinder. 
Pedzewo, im Auguſt 1927. 10957 


Für 12 2 monatl. | 


erteile gründl. Klavier⸗ 
Unterricht, Ueben 
ſtattet. Ade mall, 
kiennicza 2, 2. Etg. 308“ 
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ute 5702 


zu haben, ſtarben. 


braucht hatte. An Markttagen weckte er ſonſt ſtets die El⸗ 


verbrannt und einen anderen angezogen. Bei feiner Ver⸗ 


a ſchule beſucht zu 


Melker 


der Massenmord in or. Tarpen vor Gericht. 


(Von unſerem zur Verhandlung entſandten 
Gerichtskorreſpondenten.) 


Graudenz, 26. Auguſt. 
Erſter Verhandlungstag. 


Vor den Schranken der verſtärkten zweiten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Graudenz ſteht ein Menſch, 
der eines Verbrechens angeklagt iſt, wie die kühnſte Phan⸗ 
taſie eines Autors blutrünſtiger Romane es ſich nicht furcht⸗ 
barer denken könnte. Der Name dieſes Angeklagten iſt 
Leon Lewandowſki, 21 Jahre alt, von mittlerer Statur. 
Die Anklage wirft ihm vor, Vater, Mutter, Groß⸗ 
mutter, zwei Brüder und eine Schweſter, alſo 
insgeſamt ſechs Bluts verwandte, vorſätzlich und mit 
Überlegung mit einer Axt ermordet zu haben! — 
Die Verhandlung führt als Vorſitzender Direktor des Be⸗ 
zirksgerichts Lacheeki, die Anklage vertritt Staats⸗ 
anwalt Marſzalik, als Offizialverteidiger, fungiert 
Rechtsanwalt Jazlowinſki. Das Zeugenaufgebot 
beträgt 47 Perſonen, außerdem wurden zwei ärztliche 
Sachverſtändige, die Doktoren Lachowſki und Wetzel, 
hinzugezogen. An beſonderen Tiſchen nehmen die zahl⸗ 
reichen Preſſevertreter Platz. Dem Publikum iſt der Ein⸗ 
tritt in den Verhandlungsſaal nur gegen beſondere Ein⸗ 
trittskarten geſtattet. Um den Leſern ein einigermaßen an⸗ 
ſchauliches Bild der 


furchtbaren Tat 


zu geben, bedarf es folgender Schilderung: Am 23. Februar 
dieſes Jahres bot ſich der gerichtlichen Vorunterſuchungs⸗ 
kommiſſion, die ſich aus Graudenz nach Groß-Tarpen begab, 
ein ſchreckliches Bild: Das Wohnhaus des- Gärtners Lewan⸗ 
dowſki war durch ruchloſe Mörderhand in ein Bluthaus 
verwandelt worden. Sechs Leichen, teils in den Betten, 
teils auf dem Fußboden, im Blute ſchwimmend, die Köpfe 
zertrümmert! Am Eingang, mit dem Geſicht zur Erde, 
lag der ſechsundzwanzigjährige Franz im Anzuge, auf 
einem Bette der ſechzehnjährige Anton, in einem 
anderen Bette fand man die Leiche der Mutter. 
In unmittelbarer Nähe der Vater, ebenfalls bekleidet. 
Höchſtwahrſcheinlich wollten der alte L. und deſſen Sohn 
Franz zum Markt nach Graudenz fahren. Zwiſchen einem 
Bette und einer Wandſeite lag mit Unterwäſche bekleidet 
die Marta L., in einem anderen Bette die 80jährige Kuni⸗ 
gunde Lewandowſki. Auf einem Tiſch lag das Mordwerk⸗ 
zeug: eine ſcharfe Axt. Der Mörder muß am frühen Mor⸗ 
gen in das Schlafzimmer eingedrungen ſein, zunächſt die 
Mutter, dann den Vater erſchlagen haben und da letzterer 
noch nach dem furchtbaren Hiebe Lebenszeichen von ſich gab, 
wurde hierdurch der Franz geweckt, der aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach mit dem Mörder einen furchtbaren Kampf zu be⸗ 
ſtehen hatte. Mit den übrigen Opfern hatte der Mörder ein 
leichteres Verfahren. Schwache Lebenszeichen gaben noch die 
Großmutter, ſowie der jüngite Sohn Anton, die jedoch im 
Graudenzer Krankenhaus, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
Es lag klar auf der Hand, daß kein ande⸗ 
rer als Täter in Frage kommen konnte, wie der Angeklagte, 
gegen den alle Anzeichen ſprachen. Unter ande⸗ 
rem wurde feſtgeſtellt daß der Angeklagte einen Lehrling am 
Mordtage nach der Axt fragte, die er vorher nie ge⸗ 


tern, während er dies am Mordtage nicht tat. Das ſchreck⸗ 


auch am Mordtage ſeinen A 

haftung fanden ſich an ſeinen Händen Blutſpuren. Es 
iſt ferner erwieſen, daß Leo L. ſich wiederholt äußerte, er 

werde demnächſt die Wirtſchaft ſeines Vaters 

übernehmen. Auch iſt feſtgeſtellt, daß die ſehr ſcharfen 

Hunde in der Mordnacht nicht anſchlugen. Auf der 


liche Verbrechen iſt durch einen Lehrling zuerſt entdeckt wor⸗ * 
e © Dat w d benen 


— 


— 


Axt fand man auch die deutlichen Fingerabdrücke des Ange- 


klagten. 9 

Die Vernehmung des Angeklagten. 7 
„L. gibt an, gelernter Gärtner zu fein und eine Volks⸗ 
haben. Sein Vater hatte eine Landwirt⸗ 
ſchaft von 42 Morgen, außerdem ſeit 13 Jahren eine 
Gärtnerei. Er lebte mit den Eltern ſtets in gutem Ein⸗ 


vernehmen, dagegen mit ſeinem Bruder Franz in Streitig⸗ 
keiten, die mitunter in Schlägereien ausarteten. „Er ver⸗ 


Thorn. 


» 
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„Montblanc“ 
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Justus Wallis, 


empfehlen 8897 Fee 3 
n edarl, Loru 
Gebrüder Tews ech 3, 
A) Reparaturen sämtlich, 
Möbel - Fabrik Goldfüllfeder-Systeme 
Telefon 4 Torun Mostowa 30 [werden schnellstens 


ausgeführt. 


Schülerinnen 


Einen ledigen 


Nntjesheringe 


53] Sprechen vorhand. 
3 Torun, Moſtowa 38, J. 


Schüler (innen) find. 


gute Penſion 


ſtellt ein b. 14 Milchküh. 
10913 Scheerer, aan ‚]RöZana Nr. 1. 
p. Rozgarty, p. Torun. 


s Smlofferlehrling 4-5 ⸗3.⸗Wohng. 


außer Koſt, ſtellt ein ſſucht älteres kinderloſ, 

Schloſſermeiſter . 
G. Schloemp, Torun⸗ an Ann.⸗Exp. Wallis, 
Mokre, Czarnieckiego 2.[Torun, erbeten. 10914 


66 Mickie wieza 
Rino „Jan Nr, 106 


Nur 3 Tage! 


Der erfolgreichste neueste Lustspiel- 
schlager der „UFA“ 10955 


„Vater werden 
ist nicht schwer“ 


mit der reizenden Filmdiva Lilian 
Harvey Hans Mlerendorf, 

Matilde Suzin, Albert Paulig. 
Hierzu bestgewähltes Beiprogramm! 

Beginn 5, 7 und 9,05 Uhr abends. 


Klonowicza 42. 10956 


Suche von ſofort eine 
3-4. Zimmer⸗ 
Wohnung 


mögl. im 
Stadt. Offerten unter 
B. 10953 an die Gſchſt. 
Kriedte, Grudzigdz. 


Beniion bei 4 
11 * Kohnert, 


finden Penſion, Ges I N 
E. Szyminskl legenh. zum Polnischen ZN 


Frau A. Shnibbe, 


Hraudenz. 


Mehrere Eller 


finden gute u. billige 


entrum der 


Mlynska 15, 2 Tr. Ai ve 


trat den Vater in der Gärtnerei und half, die Erzeugniſſe 
auf Wochenmärkten und an Graudenzer Händler zu ver⸗ 
kaufen. Des Nachts will er ſtets in einem Treibhauſe ge⸗ 
ſchlafen haben und bis zum Wohnhauſe betrage die Ent⸗ 
ſernung ca. 40 Meter. Der Vater war Gemeindevorſteher 
und lebte mit allen Menſchen, die er kannte, in beſtem Ein⸗ 
vernehmen. Auf Befragen erklärt dann der Angeklagte, 
ſehr oft Graudenzer Kinos und andere Vergnügungen be⸗ 
ſucht zu haben. In Graudenz machte er die Bekanntſchaft 
eines Mädchens; dieſem kaufte er ein Fahrrad und machte 
ihm auch andere Geſchenke. Auch brachte er dem Mädchen 
oft ohne Erlaubnis des Vaters Obſt und Mehl. Auf wei⸗ 
tere Fragen gibt L. an, dem Mädchen auch eine Uhr gekauft 
und mit ihm öfter Autofahrten unternommen zu haben. 
Für alle dieſe Ausgaben „nahm“ er das Geld von ſeinem 
Vater. 

Kurz darauf lernte er ein anderes Mädchen kennen: 
mit dieſem unternahm er eine Autofahrt nach Wloclawek. 
Mit einer dritten „Freundin“ fuhr er ebenfalls oft im 
Auto aus, ſchenkte ihr eine Uhr, zwei Ringe und verſorgte 
ſie mit dem Gelde ſeines Vaters. Am 22. Februar ging 
er um 10 Uhr vormittags nach Graudenz, um ſich in Ge: 
ſchäften Möbel anzuſehen, da er die Abſicht hatte, ſich mit 
der dritten Bekanntſchaft zu verheiraten, und zwar 
ſollte dies im Mai geſchehen. Des abends um 11 Uhr 
kehrte er nach Hauſe zurück. Er begab ſich ins Treib— 


haus und legte ſich zur Ruhe nieder. Um 6% Uhr 
früh des anderen Tages wunderte er ſich, daß ſein 
Vater, der ſonſt um dieſe Zeit ſtets auf war, ſich nicht 


blicken ließ. Er begab ſich ins Wohnhaus und erhielt auf 
einen Anruf keine Antwort. Er ging dann ins Schlaf- 
zimmer; zunächſt ſah er ſeinen Bruder Franz im Blute 
liegen, auch vernahm er ein ſchweres Stöhnen. Er ging ins 
Treibhaus zurück und ſchickte einen Lehrling zu einem 
Nachbarn. Vorſitzender: „Wieſo ſpannten Sie nicht an, 
fuhren zum Arzt und zur Polizei, um die Angehörigen 
vielleicht noch zu retten? Ein ſchöner Sohn und Bruder, 
der bei einer derartigen Tat untätig bleibt!“ Angeklagter: 
„Als der Nachbar kam, ſagte ich zu dieſem: Meine Eltern 
ſind erſchlagen worden und die Geſchwiſter auch.“ Vor⸗ 
ſitzender: „Woher wußten Sie, daß die Eltern tot waren, 
wo Sie angeblich doch nur den Bruder liegen ſahen?“ 
Hierauf verwickelte der Angeklagte ſich in Widerſprüche, ine 


Die Verlobung meiner 
Jüngsten Tochter Hertha mit 
dem Landwirt Herrn Eduard 
Jabs-Christfelde beehre ich 
mich hiermit ergebenst anzu- 
zeigen. 10968 


Frau Zunke geb.Eisenhardt. 
Wilhelmsmark, im August 1927, 


Eduard Jabs 
Verlobte. 
Christfelde. 


Wilhelmsmark. 


—— 


und Onkel 


im 75. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Kamien, den 28. Auguſt 1927. 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute früh entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, 


| Be 
Hertha Zunke 


Heute nacht 12½ Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ u. Großvater, Bruder, Schwager 


Johann Stohke 


Luiſe Stoyke geb. Rojenan. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 1. September, 


dem er zuerſt angibt, er ſah die Eltern im Bette; gleich 
darauf gibt er an, er hätte es ſich gleich gedacht, daß fie er— 
mordet worden ſeien! Die vorgefundenen Blutſpuren an 
den Händen erklärt er damit, daß er zur Erde geſtürzt ſei 
und auf Blut fiel. — Auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
er jemand in Verdacht habe, antwortet L., daß ein gewiſſer 
Grochowiak und ein Reiſer in Frage kommen 
könnten, denn beide vermuteten Geld im Schlafzimmer 
ſeiner Eltern. Es übernachteten auch öfter unbekannte 
Männer bei ſeinem Vater. Daß er heiraten wollte, ſagte er 
dem Vater, dieſer war aber ſehr dagegen, wegen der 
Jugend des Angeklagten. 


Die Vernehmung des Angeklagten währte von 9 Uhr 
vormittags bis 1% Uhr nachmittags. 


Die Vernehmung der Zeugen. 


Um vier Uhr nachmittags wird mit der Vernehmung 
der Zeugen begonnen. Polizeibeamter Kubeczak bekun⸗ 
det folgendes: In der Wohnung der Ermordeten war nichts 
in Unordnung, alles ſtand auf ſeinem Platz. Aus einem 
Fenſter nach der Gartenſeite zu war eine Scheibe hergus⸗ 
geſchlagen, die Fenſterflügel waren geſchloſſen. Die Hände 
des Angeklagten waren blutbefleckt. Es fanden ſich keinerlei 
Fußſpuren im Schnee. Als er den Angeklagten feſtnahm, 
erklärte er, er wiſſe von nichts und ſei unſchuldig. Kom⸗ 
miſſar Franzkowiak: Man konnte nur vom Boden aus 
zum Tatort gelangen, da die Haustür von innen verſchloſſen 
war. Das fragliche Fenſter war von innen eingeſchlagen. 
Der Angeklagte verhielt ſich vollſtändig apathiſch. Sonſt be⸗ 
kundete der Zeuge dasſelbe wie der Vorzeuge. Auguſt 
Mizyk: Der Angeklagte verkehrte mit ſeiner Schweſter. 
Von dieſer erfuhr er, daß ſie die Abſicht hatte, den Angeklag⸗ 
ten zu heiraten. Er hörte wiederholt die Außerung des Auge⸗ 
klagten, demnächſt die Wirtichaft ſeines Vaters zu über⸗ 
nehmen. Am Abend vor dem Morde ging er mit dem An⸗ 
geklagten nach deſſen Gehöft, letzterer fragte ſofort bei ſeinem 
Eintreffen einen Gärtnerlehrling, wo ſich die Axt befinde. 
Dieſe Frage wiederholte er zweimal und dann befahl er 
den beiden Lehrlingen, ſchlafen zu gehen, da er die Arbeit 
des Treibhausheizens ſelbſt beſorgen wolle, was er ſonſt nie 
getan hatte. Am anderen Morgen fiel es ſofort auf, daß der 
Angeklagte einen anderen Anzug anhatte. Nach Entdeckung 


Richard Winter 
Helene Winter 
geb. Kutschenreiter 

. . Vermählte 

\ Stary Dwör, im August 1927. 10985 

Damen inch 


| Sientiewicza 32, 11.5628 


Von 9-2 Lworcowa 56 
Rechts-Beistand 

| Dr, . Behrens 

Paß-, Hypotheken-, 


Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 


keiten. 956 


Von 4—8 Promenada 3 


und Reparaturen 
ſachgemäß, zu mäßigen 
Dreier telle auch 
gute Mufit 5446) 
für Hausgeſellſchaften 
u. Vereinsvergnügen. 
Paul Wicherek, 

Klavierjtimmer und 
Klavierſpieler. Tel. 273 
Grodzka 16, 
Ecke Moſtowa. 


Na 


Anerkannt beſte und 
billigſte Einkaufsſtelle 
für ſolide u. hocheleg 


Möbel. 


10979 
werden, 


Herrenzimmer, Ep’ |! 
zimmer, Schlafzimm. |’ 
Salons, Schreibtiſche, 
Chaiſelongues, Aus⸗ 


77 ziehtiiche, 12— 24 Perf., 

8 Bilder, 

Sofas, Seſſel, Klub: 

garnitur uſw. 5767 

\ Eintauſch v. Möbeln. 

Atlanten, Günſtige Zahlungs» 

Wörterbücher, bedingungen. Fach⸗ 
Schreibhefte, 


o to 


männiſche Bedienung, 


— Auflege-Matratzen 


1111 


geulſche Privatſchule Nallo 


(Plan einer Oberrealſchule) 
nimmt zum neuen Schuljahr (Beginn 1. Sept. 
8 Uhr morgens) Knaben und Mädchen von 
Klaſſe 1—5 (4.—8. Schuljahr) auf. 


Klavierſtimmungen können nachgewieſen werden. 


Wilh, Matern 


Sprechstunden o. 9-7 u. 8-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdanska 21. 


o TTT 

ch Rückkehr aus P N 

erteile nunmehr den letzten Unterricht in der 

[ Herſtellung von Original Perſer Teppichen 

(Handarbeit). Zu dieſem Sammelkurſus wird 
eine Anzahl Damen u. Herren angenommen. 
Da ich am 15. 9. verreiſe, werden die Annahme⸗ 
liſten bereits am 2. 9. abgeſchloſſen. 
Jedermann Gelegenheit zur Teilnahme an 
dieſen ſchönen und feinen Arbeiten gegeben 
woraus ſich für Polen eine Heim⸗ 
Seltene Gelegenheits⸗ induſtrie entwickeln ſoll. Gebühr f. den ganzen 
käufe in groß. Auswahl. Kurſus (14 tägiger Unterri Ein⸗ 
n u. Informationen voraus in der 
‚Lotna filja wytwörnia dywanöw‘, 
Bydgoszez, ulica Gdanska 40, I r. 5714 


grafien 
zu staunend billigen 


Passhilder ee 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. sw. 


der furchtbaren Tat ſagte der Angeklagte zu einem Lehrling: 
„Paul, du weißt, wie du ausſagen ſollſt!“ Zeuge bemerkt 
dann noch, daß der Angeklagte ihm 1000 zt angeboten hatte: 
wofür, entziehe ſich ſeinem Gedächtnis. Mehrere Zeugen 
bekunden, daß die Ermordeten keine Feinde hatten, da fie 
ſehr beliebt waren. Lehrling Lipowſ ki, der zuerſt ſelbſt 
im Mordverdacht ſtand, bekundet folgendes: Die Mutter des 
Angeklagten äußerte oft, daß Leo eigenmächtig ganze Fuhren 
Gemüſe verkaufe, auch beklagte ſie ſich darüber, daß er viel 
Ausgaben mache. Nach dem Morde bot der Angeklagte ihm 
einen Mantel, einen Anzug und ein Fahrrad an. Zeuge 
Karl Janz kannte die Ermordeten ſeit längerer Zeit. Der 
alte L. klagte ſehr über ſeinen Sohn Leo. Als Zeuge zum 
Mordhauſe kam, fragte er den Angeklagten, wer das grau⸗ 
ſige Werk verübte, erhielt aber von dem Angeklagten keiner 
lei Antwort. Im übrigen war Leo garnicht aufgeregt. Um 
8 Uhr abends wird die Verhandlung abgebrochen. 


* 
Am zweiten Verhandlungstage 


bekunden die drei „Freundinnen“ des Angeklagten, daß ſie 
des öfteren Geſchenke von ihm erhielten. Mit Vorliebe bes 
ſuchte der L. Kinoſtücke, die ein kriminelles Motiv auf⸗ 
wieſen. Zeuge Roſenau: Er kannte den Angeklagten als 
einen Menſchen, der nur Dummheiten im Kopfe hatte und 
zur Arbeit nicht zu gebrauchen war. Auch war L. mehrfach 
des Diebſtahls bezichtigt. Zeuge Bienek: Der Vater des 
Angeklagten äußerte ſich ſehr ſchlecht über Leo; namentlich 
hob er oft hervor, daß er ſtehle und Gebäude in Brand 
ſtecke. (Der Angeklagte widerſpricht heftig.) Die übrigen 
Zeugen bekundeten im weſentlichen dasſelbe, wie die vor» 
her vernommenen. 

Es ergibt ſich die Notwendigkeit, einen dritten Ver⸗ 
handlungstag (Montag) feſtzuſetzen. An dieſem Tage 
ſollen noch ſieben weitere Zeugen und die beiden 
ärztlichen Sachverſtändigen vernommen werden. 
Darauf beginnen dann die Plädoyers und hiernach wird das 
Urteil gefällt werden. Das Benehmen des Angeklagten vor 
Gericht iſt folgendes: Er ſitzt meiſtens, den Kopf geſtützt, 
ſtill und belächelt öfters die Ausſagen der Zeugen. 

Ein weiterer Bericht folgt in der morgigen Ausgabe. 


Metallbettstellen 


für Erwachsene und Kinder 


N 
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Waschtische, Waschservice 
N 


| A. HENSEL 


# Bromberg, Dworcowa 97. 


Unser bedeutend verbessertes 


Hühneraugenpflaster 


ist in Preis und Güte unerreicht. 


Schwanen-Drogerie 


Bromberg. Danzigerstr. 5. 9953 


10974 


Penſionen 
Die Leitung. 


erſien . 


2 W 
KIN 
AGNER %; 
224 


Es ſoll 


icht) nur 10 21. 


a 


GÜNTHER WAGNER 


HANNOVER UND WIEN 
A. DITTMANN, T.zo. p. 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 500 


300 21 Belohnung. 


Preisen 


Zeichenmaterial. 


Oswald Wernicke 


„Dworowa 3. . eg Ihren alten |Seilfabrik, Lubawa. 

rdbeer⸗ Kutſch wagen Hiermit warne ich, 

Pflanzen ee e des ae agurkle schmelter 8 g c ee 
Bienenzucht, in Blech⸗ 


in beſten Sorten, freell. billigſt bei gün⸗ ! 
x 1 geb. Milanowski auff k 3 kg 11 21, 5 kg 
Jetzt beſte Pflanzzeit! ſtigen Bedingungen Meinen Namen aide 2 10 I 20 2, 20 8 


ul. Ro Wagenſabrik vorm. zu borgen, da ich fär 52 2 brutto, per Nach 
5 Sperling, Rau Roter igt e Cowelie . nahme franto 5 
Sw. Troicy 16842 Suiendung Bebn als, „D. Hoch, Fee 


Fernruf 48. Bydgoſzez, Ul. Slas ka 1. Nyne 
dieſen Tagen erwieſen wurde, für 
ſchaftl. Sekretärinnen⸗ 


e Wa 


alle ſchönen Kranz⸗ u. Blumenſpen⸗ (Polska Rozmnazalnia Elit Svalöfskich) 
kurſe, Sprachkurſe. 1088 MW . 2 


den, insbeſondere Herrn Superinten⸗ 
Hegele Zora, Poznan, ulica Pocztowa 10 


ent Aßmann für feine glaubens⸗ 
ul. Zeglarska 25. 
Telegrammadresse Svalöf-Poznaf Telefon Nr. 52-21 


ſtärkenden Worte am Sarg e, ſag en 
Berger. von Zaba. 


wir unſeren 
b innigſten Dank. 
Burczak. 
Auf Wunsch können wir Original Svalöfs Weizen aus Schweden beziehen. 


im 62. Lebensjahre. 


chwi ter, Großvater, Schwiegerſohn, S 15 N 
e e bee, e Federn, Gene Werlätten. Ju der Nacht vom 26. zum 27. b. Wis 
2 Bleistifte, wWtöbelhaus . „U. „ 
A t R Schiefertafeln, lol Pelze 5 3 
lber eiß ichietertatein, N. Janoſchle. Drahtseile u Pelze ma Gattelpferde 
71 


für Dampfdreschsätze Lens. 75 
liefert 10602 Gjeszkowskiego 17, Ir. 


B. Muszyfiski, 


ngeſtohlen. 
1. Fuchsſtute breite Bleſſe, am Schienbein 
vorne Narbe, 7 Jahre, 
Bienenhonig 2. braune Stute ohne Abzeichen, 7 Jahre, 
braune Stute mit Stern, vorne Spalt⸗ 
hufe, 31, Jahr. 
Obige Belohnung dem, der mir zu meinen 
Pferden verhilft. 10952 


Kühn, Rychnowo. 


Telefon Swiecie Nr. 2. 


In tiefer Trauer 


Gogolinke, den 27. Auguſt 1927. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 31. d. M., 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Freunde 
und Bekannte werden gebeten, unſerm lieben Ver⸗ 
ſtorbenen das letzte Geleit zu geben. 5754 


Fur Deutsche! 


Für alle Teilnahme, die uns i 
i Thorn. Handelskurſe“, 
Bürokur e. Landwirt: 


. Leo von Lyſander f 
15761 (Ellinor von Lyſan der. 


— Gr. ſilb. Broſche 
„In Nehme Waſchſtellen mit gbl. Steinen verlor. 
DEMO, »atbs an, billig und qut. 5755 Geg. Belohn. abz. 5700| 


P. Hanserliiska, a 
Hetmanska 13, lr.“ Zbokowy Rynek 10, USnfadeckich 49, Putz g. 


2 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 29. Auguſt. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung, anſteigende Tem⸗ 


peraturen und geringe Niederſchlagsnei⸗ 


gung an. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,12 Meter, bei Thorn etwa + 1,00 Meter. 

§ Geriebene Gauner treiben in Bromberg ihr Unweſen. 
Zwei männliche Perſonen, die eine man einem ſchwarzen 
Anzug bekleidet, die andere mit einem grauen und Mantel, 
kommen in Papiergeſchäfte und verlangen Packpapier, ein 
Notizbuch und Stempelmarken. Wenn alles dies eingepackt 
wird, verlangen die Käufer gewöhnlich noch einmal Pack⸗ 
papter. In dieſem Augenblick nehmen die Diebe ſchnell die 
Mappe mit den Stempelmarken au. fh und verſchwinden 
damit. Auf. dieſe Art wurden einige Firmen in Poſen und 
eine hieſige beſtohlen, weshalb die Polizei eine Warnung 
erläßt und bittet, die frechen Diebe bei nächſter Gelegenheit 
verhaften zu laſſen. 

Zwei Verkehrsunfälle ereigneten ſich am geſtrigen 
Sonntag, davon einer in und einer bei Bromberg; der 
letztere iſt leider als ſchwer zu bezeichnen. Gegen 1 Uhr 
mittags befand ſich die Autotaxe P. Z. 40 387, Eigentum der 
Brüder Lewinfki, ea. der Danziger Chauſſee. In der 
Nähe von Oſielſk kam der Wagen ins Schleudern, fuhr 
gegen einen Baum und ſchlug um. Bei dem Unfall wur⸗ 
den drei Perſonen ſchwer verletzt, die mit dem 
Sanitätsauto in das hieſige Krankenhaus geſchafft wurden. 
Die Urſache der Kataſtrophe war ein Bruch der 
Steuerung. — Der zweite Unfall ereignete ſich 
gegen 3 Uhr an der Ecke Danziger: und Eliſabethſtraße. 
Ein Kutſchwagen wollte in die letztgenannte Straße ein⸗ 
biegen, aus der ein Privatauto kam, das Signale gab und 
auch auf der vorgeſchriebenen Straßenſeite fuhr. Angeblich 
nahm aber das Fuhrwerk nicht die richtige Seite des Fahr⸗ 
dammes ein, ſo daß das Auto, um ein größeres Unglück zu 
verhüten, auf den Bürgerſteig fahren mußte. Dabei wurde 
eine Frau zu Boden geriſſen; ſie kam jedoch mit leichteren 
Verletzungen davon. i 

8 Der Sinoſtreik iſt, nachdem in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung eine Schlichtungskommiſſion zur Bei⸗ 
legung des Konfliktes gewählt worden war, geſtern beendet 
worden. Eine Herabſetzung der Kinoſteuer auf 30 Prozent 
iſt zu erwarten. N 

§ Wer find die Eigentümer? Im erſten Polizeikom⸗ 
miſſariat befinden ſich folgende Gegenſtände, die auf dem 
Markt gefunden wurden: eine Damenhandtaſche, eine Brief: 
taſche, eine Motorradpumpe und ein Paar Handſchuhe. Die 
Gegenſtände können jederzeit von den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümern abgeholt werden. nr . 

* 0 * 


ch, Frankenhagen (Silo), Kr. Konitz, 236. Auguſt. 
Feuer durch Blitzſchlag. Am geſtrigen Donnerſtag 


ging in den Morgenſtunden ein Gewitter über unſeren Orr 


nieder. Hierbei traf ein Blitz die Feldſcheune des Beſitzers 
F. Scharmer, welcher ſich gerade mit einigen feiner Leute 
beim Getreidedreſchen befand. Bald bildete die Scheune ein 
loderndes Feuermeer. Dem wütenden Element konnten nur 
die Pferde und einige Maſchinen entriſſen werden. Glück⸗ 
licherweiſe iſt bei dieſem Vorfall kein Menſchenleben zu be⸗ 


utowſki, zu verantworten. i 
Druckerei wurde die Amtszeitung der Provinzialfeuer⸗ 
verſicherung gedruckt. Die Inhaber gaben der Verſicherung 
eine Auflage von 4800 Exemplaren an, während ſie in Wirk⸗ 
lichkeit nur 800 Exemplare betrug. Dieſe betrügeriſche 
Manipulation wurde 2% Jahre hindurch ausgeübt und 


genieur Teofil 


brachte der Verſicherung einen Schaden von über 40 000 ai 
ein. Am 11. Juli fand man ferner bei einer Hausſuchung 
in der Wohnung des Ujeſſki ein ganzes Lager von Kokain, 
Morphium und anderer narkotiſcher Mittel. Bei der Ver⸗ 
haftung am 22. d. M. wurde weiteres belaſtendes Material 
entdeckt. Man ſtellte nämlich feſt, daß in der Abteilung für 


zerſchlagen, weiter gröhlt, mit Fäuſten droht 
Flüche gegen die Verſammelten ausſtößt. Die guten Mino⸗ 
ritäten ſind trotzdem nicht böſe und find gern bereit, dieſen 
Leuten zu verzeihen, die ja offenſichtlich nicht wiſſen, was 
ſie tun. 2 2 Sir 


Eine Demonſtration des Genfer Pöbels gegen den Min⸗ 
derheitenkongreß? Mit nichten! Der Di Sachverhalt 
ſtellt ſich ſpäter heraus. Bereits ſeit dem Spätnachmittag 
hatten dieſelben Radauhelden ganz Genf durchzogen und 
ſchon Folgendes angerichtet: eine aufrühreriſche Volksver⸗ 
ſammlung abgehalten, das amerikaniſche Konſulat mit 
Steinen beworfen, eine Polizeiwache geſtürmt, dabei einen 
Mann getötet und 25 Menſchen verwundet, die Schau⸗ 
fenſter der „American Expreß Company“ und des „Vera⸗ 
Shoe! -Ladens eingeſchlagen, einen Haufen amerikantiſcher 
Schuhe in die Rhone geworfen, drei Kinos, die ameri⸗ 
kaniſche Filme zeigten, demoliert, die aus der Kriegszeit, 
als Rendezvousplatz aller internationalen Spione bekannte 
„Maxim⸗Bar“ verwüſtet und endlich im Garten des Völker⸗ 
1 die große Veranda, die Sitzungshalle des 
Rates, 
Tauſend Stücke zerſchlagen. Keine Bagatellen! .. Das 
alles aber hat die hochwohllöbliche Genfer Polizei ruhig 
geſchehen laſſen! 1 j 

Nach all dem find zwei Fragen erlaubt: 1. find. die 
ſubalternen Angeitellten der Genfer Polizei, die Schutzleute 
vielleicht ihrer perſönlichen Geſinnung nach ſo eingeſtellt, 
daß ſie nicht ungern das Tun kommuniſtiſcher Demonſtran⸗ 
ten dulden und, wie der Verfaſſer es von Straßenpaſſanten 
verlautbaren hörte, ſich zum Teil bei derartigen Meetings, 
mit denen fie ſympathiſieren, fernzuhalten pflegen? Oder 
2. iſt die Genfer Polizei vielleicht ſo gering an Zahl, daß 
ſie überhaupt nicht in der Lage iſt, die öffentliche Sicherheit 
in dieſer „Stadt der Weltkongreſſe und des Völkerbundes“ 
zu gewährleiſten? Die inneren Angelegenheiten Genfs gehen 
uns nichts an. Aber es ſcheint uns, daß es im Intereſſe 
aller zukünftig in Genf veranſtaltenden internationglen 
Zuſammenkünfte erforderlich wäre, daß beide geſtellten 
Fragen bald eine reſtloſe Klärung erhalten mögen. 

eee a George Popoff. 


das berühmte „Glashaus am Genfer See“ in 


Hagelverſicherung maſſenweiſe Urkundenfälſchungen vor⸗ 
genommen wurden. Es ſtellte ſich dabei auch heraus, daß 
ſich der Chef dieſer Abteilung, Peter Chokodzinſki, 
Proviſion als Handelsagent auszahlte. Ein weiterer Be⸗ 
trug wegen unerlaubten Verkaufs von Schreibmaſchinen 
wurde ebenfalls aufgedeckt. Die Unterſuchung iſt in dieſer 
Sache noch nicht beendet, denn faſt jeden Tag gelangen neue 
Senſationen ans Tageslicht. Tyezka und Ujejiſti find noch 
wegen Verleumdung unſchuldiger Perſonen in dem von 
ihnen ſeinerzeit redigierten „Expreß Poznaßſki“, der bloß 
ein 14tägiges Leben friſtete, angeklagt. Das Schuldkonto 
dieſer Herren iſt alſo nicht gering belaſtet. — Als un⸗ 
angenehmer Gaſt erwies ſich der 21jährige Kazimierz 
Cy: aus Warſchau, der lediglich nach Poſen gekommen 
wax, um einige einfältige Poſener an der Naſe zu führen 
und, was noch ſchlimmer fit, am Geldbeutel zu rupfen. Cz. 
überbrachte nämlich verſchiedenen Perſonen Poſtüberweiſun⸗ 
gen über hohe Summen, die ſich dieſe dann bei der Poſt 
abholen ſollten. Er forderte aber jedesmal eine Mani⸗ 
pulationsgebühr in Höhe von 20 zl, die in Aubetracht der zu 
erwartenden hohen Summe prompt gezahlt wurde. Jedoch 
ein Oſſizier auf der Liebigſtraße fiel auf den Leim nicht 
herein und ließ den Jünger des Merkur auf ganz diskrete 
Weiſe in fiheren Gewahrſam befördern. — Aus dem 
Gerichtsgefängnis zu entkommen verſuchte der 
internationale Geldſchrankknacker Rutkowſki. Mittels 
verſchiedener Geräte verſuchte er das Fenſtergitter auszu⸗ 
ſtemmen. Indeſſen hatten ſeine „Kollegen“ ein Tau über die 
Mauer geworfen, um ihn dann herauszuziehen. Jufolge 
Unvorſichtigkeit ſtieß aber R. an die Fenſterſcheibe, die mit 
großem Geflirr auf den Hof fiel. Dadurch wurde ein Wärter 
geweckt, der nun den nach Freiheit Strebenden an einen 
ſicheren Ort unterbrachte. 

fs. Rakwitz (Rakoniewice), 27. Auguſt. Wie jetzt erſt be⸗ 
kannt wird, bereiſten vor einigen Wochen Zigeuner⸗ 
trupps die hieſige Gegend in der Richtung nach Bentſchen 
zu. Durch ihr gewandtes Reden verſtanden ſie, die Einwoh⸗ 
nex auf die raffinierteſte Weiſe auszunützen. Sie verſprachen 
3. B. den Kranken zu helfen, den jungen Mädchen Männer 
zu verſchaffen und andere Glücksgüter zu vermitteln, wofür 
ſie ſich natürlich gut bezahlen ließen. Auf die verſprochene 
Rückkehr bezw. Erfüllung der Wünſche warten die „Dum⸗ 
men“, die natürlich nie alle werden, immer noch. — In der 
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch brachen Diebe in die 
Gaſtwirtſchaft von Krzyminſki in dem nahen Gra⸗ 
nowo ein und ſtahlen dort eine größere Menge Getränke, 
Zuckerwaren. Zigaretten und ein Fahrrad. — Vor einigen 
Tagen fand der Arbeiter Bläſing in Cicha Gora auf 
ſeinem Kartoffelacker einen kleinen Wetterballon mit der 
Aufſchrift: Brukſelles Sagig Nr. 61. Gemäß der ſchrift⸗ 
lichen Anweiſung wurde dem Abſender in Brüſſel über den 
Zeitpunkt der Auffindung Mitteilung gemacht. 

* Wongrowitz (Wagröwiee), 26. Auguſt. Wegen Brand» 
ſtiftung wurden verhaftet der Landwirt Januchowſki 
in Ochodza und der bei ihm beſchäftigte Arbeiter Habier⸗ 
ki. Der Arbeiter hat im Auftrage ſeines Arbeitgebers 
2 Schober angezündet, die niederbrannten. Die 
Schober, die einen Wert von 1500 zt hatten, waren bei der 
. mit 5000 zi verſichert. Habierſki iſt 
geſtändig. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſcha u“. 
1 Es bleibt unbeſtän dig. 


Wenn auch der Witterungscharakter der vergangenen Woche 
nicht gerade als ſommerlich zu bezeichnen iſt, ſo war gegen die 
Vorwoche doch inſofern eine geringe Beſſerung zu bemerken, als 
die Temperaturen im Mittel etwas höher lagen 

Die Ausſichten für die neue Woche find folgende: Über dem 
Atlantik folgt in unveränderter Weiſe noch immer ein Tief dem 


andern. Eine Höhenwindmeſſung ergab in der vergangenen Woche 


für 7000 Meter die orkanartige Windgeſchwindigkeit von etwa 
160 Kilometer die Stunde. Das iſt eine Begleiterſcheinung der 
ſtarken atmoſphäriſchen Zirkulation, deutet aber zur gleichen Zeit 
unbedingt nicht auf Anhalten derſelben hin. Der in kurzen 
Zwiſchenpauſen von Nordweſten immer wieder erfolgende Vorſtoß 
polarer Luft zielt unverändert gegen Weſteuropa, Mitteleuropa, 
bleibt demzufolge ebenſo unverändert im Miſchungsgebiet liegen. 
Die Witterung wird wieder beherrſcht werden durch die Ausläufer 
nordweſtlicher Depreſſionen, die kalte Luftmaſſen heranſchaffen und 
damit regneriſches Wetter verurſachen und die von Südweſten von 
Zeit zu Zeit vorſtoßenden Ausläufer hohen Druckes, die ihrerfeits 
dann einen ſchönen, ſonnigen und trockenen Tag mitbringen. 
Dauernd wechſelndes, auf keinen Fall beſtändi⸗ 
ges Wetter iſt die Folge. Da aber auf dem Atlantik in der 
letzten Zeit verhältnismäßig hohe Temperaturen aufgetreten ſind 
und der Kurs der Hauptdepreſſionen doch eine Kleinigkeit nörd⸗ 


angewärmt fein. Die Mitteltemperaturen dürften danach 
eher anſteigen, doch wird dies bei dem allgemein veränderlichen 
Witterungscharakter nicht ſtark zu bemerken ſein. Weiterhin muß 
wieder darauf hingewieſen werden, daß trotz der allgemein unbe⸗ 
ſtändigen Witterung doch immer wieder unſere öſtlichen Gebiete 
bevorzugt ſind, weil hier die Temperaturen etwas höher liegen 
werden, zudem Bewölkungs⸗ und Niederſchlagsverhältniſſe günſtiger 
bleiben, als im Weſten. x Dr. M. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Seeverkehr von Gdingen im Juli. Nach einem kleinen Rück⸗ 

55 ng im Juni zeigt der Hafen von Goͤingen im Jult eine weitete 
Verkehrszunahme. Eingelaufen find im Juli 44 Schiffe 
mit einem Nettoraumgehalt von 46435 To. Beſonders bemerkens⸗ 
wert iſt dabei die Tatſache, daß Gdingen zum erſten Mal 
eine nenneus werte Einfuhr aufzuweiſen hat, und zwar 
brachten 4 Dampfer 2708 To Ladung und 810 Paſſagiere. Aus⸗ 
gelaufen ſind 43 Schiffe mit 43 255 To. Raumgehalt, davon ein 
Schiff ohne Ladung. Die Kohlenausfuhr erreichte mit 


80 495 To. einen Rekord; der bisher beſte Monat war der Mai 


mit 77574 To. Auch der Paſſagierausgang war mit 996 Perſonen 
ſehr lebhaft. Bei dieſen Zahlen iſt der Kuſtenverkehr mit den 
Orten der Danziger Bucht nicht mitgerechnet. Man hofft nun auf 
eine baldige weitere Belebung der bisher fehlenden Einfuhr nach 
Eröffnung der im Bau begriffenen Reisſchälmähle. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 28. u. 29. Auguſt auf 5,9351 Zloty 


feſtgeſetzt. i 
Der Zlotp am 27. ung, Zürich: Mebermeifing 58,00, 
London; Ue ewyork: Ueberweiſ. 11,20, 


berweiſung 43,50, 
Riga: Ueberweiſung 62.00. 
Züricher Börſe vom 27. Auauit. Amtlich.) Warſchau sa, 


Prag 15,97, Italien 28,07, peſt 90,75, 
ge ngfors 18,05, ofia 3,75, „80, Oslo .194°/, 
eee ee e Dieion 
8 ofto 2,45 ukareſt 3,21, Athen 6,80, Berlin 123, 

Belgrad 9,13Y,, Konft antinopel 207% i 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 3l., 1 Pfd. Sterling" 43 850 ., 
10 ai, Siatten MN gi. 10 Bene: Feiner 1 SE 
ar 46 anziger Gulden „öſterr. 

Schilling 128.44 31, tie, Arone 2040 Slot, 5 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
Kationen: 3½ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 49,50 
bis 50,00. 3½ proz. Poſener Prov.⸗Oblig mit deutſchem Stempel 
95,50. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem Kredyt. 94,50. proz. Pozyezka 
Prem. 60,00, — Bankaktien: Bank Przemyſloweow (1000 M.) 
2,50. Bank Zw. Sp. Zarobk. (100 31.) 85,00 — Induſtrie⸗ 
1 e e (50 5 e hen . 

„00. Roman May . nia (12 31 8 
Tendenz: behauptet. 5 f 


* wg —— 


licher liegt, fo wird die zu uns kommende Polarluft ſchon etwas 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom 22. bis 27. Auguſt 


Warſchau — . — 40,00 | 39,80 | 40,00 40,50 41.25“ 39,50 
oſen „380 — 38.00 — 39,50 39,50 
Weizen | | 
Warſchau. 449.25 51.50 50,00 51,00 | 50,50 | 51,00 
Penn a DU | — f 15 — 49,50 49,50 
Gerſte 
Warſcha a. 39.50 — 40,00 | 41,00 
Pere ar ER 0700 — 37,50 — 40,00 40,00 
Hafer ö . 
Warſchauu I 40,75 — 40,75 — 33,50 34.00 
. % eee 33,00 — 33,00 — 33,00 | 32,75 


) neue. franko Warſchau. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
27. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Se: 


Weizen neuer) . . 49.00 — 50.00 | Hafer (neuer 00 - 33.50 
Roggen neuer). 39.00 40.00] Weizenkleie 25.00 — 26.00 
Roggenmehl (65% . 60.50 62.00] Roggenkleie 25.00 — 26.00 


Blaue Lupinen m 


Roggenmehl 70%). 59.00-60,00 
Gelbe Lupinen —.— 
54.0056. 00 


Weizenmehl (65%) . 75.00 — 77.00 
artigen 39.00 — 41.00] Rübſen 
Marktgerſte „33.00 — 35.00 Tendenz: Ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 27. Augu t. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 277—281, September 235-286, Okt. 282,50 — 283, Dez. 281,50 
bis 281. Roggen märk. 237— 241, Septbr. 247—248. Oktober 246 bis 
247, Dez. 243—244, Gerſte: Sommergerſte 223—274, Futter⸗ und 
Wintergerſte 203—209. Hafer: ab ſchleſiſcher Stationen 201 —213, 
Sept. 218—217,50, Okt. 216, Dez. 215— 215,50. Mais loko Berlin 198—200, 
Weizenmehl 36,25 bis 38,00. Roggenmehl 32,50 bis 34,00, 
Weizenkleie 1616,25. Roggenkleie 14,25—14,50. Raps 295,50—.299. 
Viktorigerbſen 44—48, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 
2122. Peluſchken 21.00 — 22,00. Ackerbohnen 22—24. Wicken 22,00 
24,00. Lupinen blau —.— bis —.— do. gelb —,— bis —.—. Raps⸗ 
kuchen 15,50 — 16,00, Leinkuchen 22,50 bis 23,00. Trockenſchnitzel 
13.50 13.70. Soyaſchrot 20.20 — 20,70. Kartoffelflocken 23.10 — 23.50. 
Tendenz für Weizen ſchwächer, Roggen ſtetig. Gerſte feit, Hafer 
ſtetig, Mais feſt, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl ruhig, Weizen⸗ 
kleie und Roggenkleie jelt. 


Viehmarkt. 


„Danziger Schlachtpiehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
26. Auguſt. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgew. in Gulden. Rinder: 
Ochſen, vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts, jüngere 
52—55, ältere 46—49, ſonſtige vollfleiichige, jüngere 44—48, ältere 40 
bis 43, fleiſchige —.—, gering genährte ——, Bullen, an ere, 
vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 4250, ſonſtige vollfleiſchige 
oder ausgemäſtete 44—47, fleiſchige 37—40, gering genährte 2530. 
Kühe, jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 48—52, ſonſtige 
vollfleiſchige oder ausgemäſtete 40—45, fleiſchige 2736, gering gr 
nährte 1518. Färſen Kalbinnen) vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
höchſten Schlachtwerts 52—55. vollfleiſchige 45—49, fleiſchige 35—40, 
Freſſer, mäßig genährtes Jungvieh 32-38, Kälber: Doppellender 
beſter Maſt —.— beſte Maſt⸗ und Saugkälber 86— 90, mittlere 
Maſt⸗ und Saugkälber 60 bis 75. geringe Saugkälber 
30—40. Schafe, Maſtlämmer und junge Maſthammel 45 
mittlere Maſtlämmer, ält. Maſthammel und aut genährte Schafe 
38—42, fleiſchiges Schafvieh 28—35, gering genährtes Schafvieh 
.. Schweine von über 300 Pfd. Lebendgewicht 84—85, voll⸗ 
fleiſchige von zirtg 240.300 Pfd. Lebendgew. 8%—83, vollfleiſchige 
von ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 79—81, vollfleiſchige Schweine 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 75—78, Saue 

Auftrieb vom 16.—23. Auguſt: 365 Rinder, 
Schafe und 1098 Schweine. 

Marktverlauf: Bei ſtarker Nachfrage belebt. f 

Bemerkungen. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 27. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 2371 Rinder (darunter 813 Ochſen, 541 Bullen, 917 Kühe 
und Färſen), 1250 Kälber, 7553 Schafe, 9036 Schweine, — Ziegen, 
8 ausländiſche Schweine. — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 2 \ N) 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemältete höchſten Schlaht- 


160 Kälber, 516 


werts (jüngere) 60—62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 


Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 57—59, c) junge, fleilchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 5255, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40-48. Bullen: a) volls 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 60-61, b) vell⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 55-57, c) mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 51—53. d) gering genährte 48— 50. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48—52, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 40—45, c) He 30—35, 
d) gering genährte 23—26. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 60—61, b) vollfleiſchige 55—56, 
c) fleiſch. 46-50, Freſſer: 4251. } 
„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt — , b) feinite Maſt⸗ 
kälber 80—86, c) mittlere N u. beite Saugkälber 70-78, d) ge» 
kinae Maſt⸗ und gute 
älber —.—. ei 
Schafe: a) Maſtlämmer u; jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
maſt 63—67, 2. Stallmaſt 63—65,. b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 56—63, c) fleiſchiges 
Schafvieh 48—53, d) gering genährtes Schafpieh 33—44. N 
Schweine: a) Kettichweine über 3 Itr. Lebendgew. 73—75, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 73—74, e) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 72—74, d) vollfleiſch. von 160—290 Pfd. 
7172, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 66—69. f) vollfl. unter 120 Pfd. 
8) Sauen 65-68. — Ziegen: —.— 9 
Marktverlauf: Bei Rindern langſam, Kälbern ruhig. 1 
Kälbern vernachläſſigt, bei Schafen glatt, bei Schweinen ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 27, Auguſt in 
Krakau — — (241), Zawichoſt + — (1,08), Warſchau . — 1,43, 
Ploct + 0,95 (1,00), Thorn + 0.97 1,13), Fordon + 1,15 (1,33) Culm 
+ 1,03 (1,20, Graudenz + 1.28 (1,43), Rurzebrat + 1,69 (1,79 
Montau + 2 (—), Piekel + 1,02 (1,04), Dirſchau + 0,74 0,71), 
Einlage + 2,42 (2,40), Schiewenhorſt + 2,66 12,43) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) : 


Die Huge Hausfrau | 
muß an die Einkochgläſer die höchſten Anforderungen ftellen. Die 
Garantie muß für Sprungſicherheit und 15 — Verſchluß Gewähr 
leiſten. Vor Enttäuſchung und Verdruß bewahrt Marke 


„Weck“ 


welche ſeit 30 Jahren einen Weltruf erworben hat. Wer wirklich 
gute Dauerſpeiſen bereiten will, denke in der beginnenden Ein⸗ 
kochzeit daran, daß Weck⸗Erzeugniſſe an der Spitze marſchieren 
und von keiner Nachahmung erreicht werden. Die Erfahrung 
tauſender praktiſcher Hausfrauen hat dieſes beſtätigt. Ruhe und 
erleichtektes Wirtſchaften im Haushalt ſind der Lohn für einge⸗ 
wecktes Fleiſch, Gemüſe und Obit; beſonders bei plötzlichem Beſuch 
bewährt ſich der Weckapparat als Helfer und gibt auch im Winter 
Speiſen her, die die Saiſon nicht mehr hat. Die Hausfrau wird 
durch die Sparſamkeit Stolz und Freude empfinden und die kleine 
Mühe des Einkochens nicht mehr ſcheuen. Sie muß aber bei Ein⸗ 
kauf von Gläſern und Hilſsgeräten beachten, daß das Beſte das 
a und Zuverläſſigſte tit. * 
as Bürgſchaftszeſchen für Einkochapparate, Einkochgläſer, 
Gummiringe und Gelingen der Arbeit iſt die Marke 


Weck“ 
” 0 
Berkaufsitelle: A. Henſel. Bromberg. Dworcowa 97. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Startet verantwortlicher Redak— 

teur für den redaktionellen Teil!: Johannes Kruſe 

„ V. Hans Wieſe; für Anzeigen und Neklamen: Edmund 

Przygodzet; gedruckt und herausgegeben von A. Dittmann 
T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 176, 


augkälber 60-68, e) geringe Saug⸗ 


3 ur (es & t. Germiſan (aßbeize), Tutan (Trockenbeize) 3. R 
at. Uspulun (aßbeize), Uspulun (Trockenbeize) “ 3 


Poſener Saatbaugeſellſchaft⸗ e Poznan, Zwierzyniecka 13 yutn rt: 17 
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Fhotograph. Kunst-Anstalt rn 2 66: ; F 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole Bumdinder M IX- 8 el f 2 = 5 W Kernleder-Treibriemen 
Spezialist für Kinder- Aufnahmen. — ud Sal 99 & ö 66 5 b 8 bill; ö Kamelhaar-Treibriemen 
Ka | Polierer (in) | neu & gde, M IXIn ist das beste und billigste Maschinenöl, Wagenfett 
N E N ſofort geſ, Stroma 28. 852 1 Polar 99 Seifenpulver. 9658 empfehlen 10216 
in verſchiedenen Farben NR ee be ee ee ſchalann tar Mbloivent] U _ „. Ferd. Ziegler & Co., sa; 


ſtändig auf Lager 9696 | EM 

Ofenbaugeſchäft 
M. Steszewski, 

Diuga 32. Telef. 234. 


Damentaſchen 
letz te Neuheiten 
Reiſe koffer 
Neceſſaires 


Aktentaſchen f 
Schultaſchen mit guten Beziehungen. Angebote unter C. 10969 an die 


2 


Ruckſäcke ä 5 5 
ee, Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. 
Spazierſtöcke 
ſtets in groß. Auswahl 
zu billigen Preiſen 
empfehle 
(für Wiederverkäufer 
hohen Rabatt 
Erſtes Spezialgeſchäft 
feiner Lederwaren 9915 


Z. Musial, 


e eee enen 


enn nenen ae 


nennen een enen FE 


Leiſtungsfähige, alte Türen» und Fenſterfabrik ſucht 
bei Behörden und Baugeſchäften gut eingeführten 
in alt. Teilen d. Land. Käſereifachmann, verh., 


nücht., zuverl., la San, ſtange, Lincoln Stoß⸗ 


ent! Ar iteften Det Dau 1 wirtſchaft erfahr., auchn jehwirt dämpfer uſw. für 60001 f ; ; 

. r Ingenieur, im Rübenbau. ett, te zu verkaufen. 10531 f i | 

e e d. pat. Bertranenstt. L. Jasifekl, Wabgre no, Wir kaufen 2 Tagespreisen 5 

DDI aut. kann geſtellt w. Wolnosei 42. Rog en 
| Birtihaltsbeamt. | Dextie von. in Wort Zune einen Teichten, N Weizen 

Witwer, 48 3; alt, vom 5738 g. d. Geſchſt. d. Zig.“ Int erbaltenen Hater 


Naßrungsmittelfabrit in Bomm rellen ee 1 18. J. im Fach, deutsch e ) 
ſucht zum ſofortigen Antritt tücht., erfahrenen Büfettier und Bo mil in Wort 9 It 0 Wagen 8 Serste g 
2 kann ſich melden. Zeug⸗ ſtlstaufgute genaus il 0 lil zu, Taufen. Angebote] SOWIE e 
et end en niſſe erbittet 10866 von jefort oder 1.10.27 1 und 8 Tg Wi 5 
5 e rb., m I . 0. „ 
Grand Cafe, Off. unt. R. 10 768 an ſucht Stellung vom Poſt Swietatowe , 7 empfeh en. 


möglichſt Motorradfahrer), der perfekt Deutich Brodnica n, Dr. die Geſchſt. d 1.10. od. ſpät. eventl. a. pow. Swiecie. 1 f N ; 
und Polniſch ſpricht, gegen feſtes Gehalt und Tüchtigen 10950 A ters, Gut. Off. unt. P. 10908 Gut erhaltener 1 Künstliche Düngemittel F Een 


RR, BE NE 9 J zy Abſolvent 
8 iat 1 Dlontär tädt. 
Flellengeſuche Handels-Schnle nt Ford⸗ 
Stellung Eleve 
als 
Suche Stellung als| im größ. Betriebe. Aus⸗ 


| 2 { Bel mühe b. Di —— Herzen 
lan. een. 1271550 Touring J und umgearbeitet. n en 


Bin 43 Jahre alt, ep., Modell 1927, faft neu. Geſchw. Brähmer, Sniadeckich 49. 


verh,, feine Familie.] Kichtig Molterei- an mit Reflektor,. Stoß« 


Bydgoszcz, „ Proviſion. Bewerbun i ü 
N gen mit ausführlichen — i 
u Druga 82. Tel. 1133, | Zeugniſſen, Lichtbild und echt. Referenzen \ 1 Pit 2 rn Kinderwagen Kainit 608 
Unter T. 10935 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. eine P b Stellung als BROS ee R Kalisalze, in- u. ausländische | 
Vr empteh Fischti fi juchen Bracta Hirsch. | I. alt dar ih den [hatt a. 1. ob. 13,10. 27. Ju verlaufen fompl, 4042 
WW Gniewkowo. Arbeit ſcheut, ſucht vom 1. od. 19, 10. 21, . 8 h Rat 16° 
zur Anfertigung von c Daner-| 0%, Gefhärtsrt.d. Bl, at 
4 0 1. 10. 1927 einen älteren, ſtellung. Bin mit ſämtl. <—— . P | ll Surophosphat 
evgl., nücht., ehrlichen Maſchin. der Neuz., ſow. | Thomasmehl 16 ON 


Schwefel, Ammoniak 20/21, } 
Kalkstickstoff 20/22 %. 


1½ Kilometer, mit 4 


I 


5: ifenmaren-, land. Mancher“ an |Suetssrke: Wirtin Atome, mi ıl 


1 u. Baumaterialienbranche, der im Verkehr vertraut. Gefl. Angeb. 44 J. alt, m. 20 jährig. 
einkar ten mit der Landkundſchaft gut eingearbeitet iſt, für alle vorkommenden unter M. 8705 an bie Praxis, ſucht Stellung ae 7 1 N 


in geschmackooll wird von umfangreichem Geſchäft einer Klein⸗ i it Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. vom 1. 10. 1927. Gefl. 6 
34 2 5 bol en ſſſtadt ſofort geſucht. Gute Kenntnſſſe der en ner a er 5 5 — Offert. unt. U. 109360 Mir. Schienen. Offers 
us führungen zu I deutſ d t nipr. . iger ten unter F. 10982 k 
Ba : eutihen und polniihen Sprache in Wort u. A. Brombach. 82 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. an die Geſchäftsſtelle 3 
mäßigen Preisen. e eee Offert mit Bild, Lebens-| Safthausbeſſter, Müller Aelt. beſſ Wirtin, äuß. dieſer Zeitung ö Sp. roln. handl. 2 0 
„Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen Meino, pw. Grudzig dz. zuverläfſ 1 ne > ) p. roln. * . ogr. 
N Speicher: Herman Frankestr. 10 


A.DITTMANN] [unter 3. 10946 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. = 30 Jahre alt, evangel., tüm K Back 
GmbH Lehrlinge med der ven Einmea undehlast. Torf⸗ Telefon: 336, 1336 u. 1337. 


die d. Stellmgcherhand- Sprache mähtig,fieben ſucht Stelle. v. 15. 9. od. 
Fe Abrechnungsbeamter werk erl. woll, ſtellt ein Jahre 15 Werkführerſſpäter. Zeugn. vorhd. Abfall zu kauf. geſ. 
g * K. Siwiriski, Dr. Emila tätig, mit guten Zeug- Offert unt. A. 5713 an A. Medzeg, Dampf. 


— unverheiratet, flott und ſicher im Rechnen, für Warminskiego 4/5. 5787 a e e e d. Geichäftsit. d. Zeitg.] ziegelei, Fordon. 10967 Bin jederzeit Abnehmer von 10580 


e landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik geſucht. Offerten zu richten an Eine alleinſteh. Frau R bh am en 
a a | eee 1 DL nee 
0 eben Gehalt koſtenfrei Zimmer, Beleuchtung, Byſlaw, p. Tuchola. Eil Pfle- ei d je 
I.. „wee LA FA SAN E N 


e ſtri früheſten Eintrittermines erbeten unt. A. 10951 und Schreibmaſch, für für meinen Sohn, 180 Frau tene 89 8 N dee 
Bz! . . f . SBITD-1.Beffügeigeichäft 

5 77 de „ 5 — 7 11 
Sac und Klee ÜfErg., durchaus 2 Neulſch und polnisch In pofniſch ſprechend, mit Evel, 21-jähr, Mäd⸗ nenne. berg Ou R. Danzig⸗Langfuhr, Telephon 41529. 
Fabrikate 5696 . u Wort und Schrift, per Wortenntnilien in der chen aus anſtd. Fam. 3693 a. d. Gſchft Data | —— 
Maſchinen⸗Stricerei EP tüchti 1. September geſucht. Landwirtſchaft, ſucht Stellg. zu Kind.od. re. 

L. Bauer. Bydgoſ iger Offerten mit Gehalts. als Stubenmädch. ſel. 12 ⸗Zim.⸗W 
ul. Boston mit beiten Erfahrungen in Reparaturen land⸗ anſprüchen u. O. 5768 ſoderſpäter. Off. unt. 3. 1 Zim. Ihng. 
voirtich, Maſchinen Dreſchtkäſten, Lotomobilen) an die Geſchſt. d. Zeitg. 5712 a. d. Geſchſtd.d Itg. mit Küche in Byd⸗ 
zur Anleitung von ca. 15 Geſellen u. Lehrlingen Zum 1. Oktober wird auf größerem Gute 39. ehrl. Mädch. ſucht ehrl. Mädch. ſucht goſzez geſucht. Miete 


Cr . 
Zu kaufen gesucht: 
0 4 
für Werkſtattsbetrieb eines größeren Geſchäfts 2 ; k. 1 J = 
een habe Tofort oder Inäter geiuche, gebildete, erfahrene „ Safe . ate eat derb. Mes 


50000 jährige Weißerlen 
Bewerb it Lebenslauf unte b ihn 
N N der hiegerſgen Zatlafeitu. Gepalsanfprünhen Dame Balder b. Sew. te Nato. |mopierungstott. Ser. 6800 Zjährige Weißerlen 
Landwirtsſohn, 10. 65 . unter W. 10945 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. — — ** z — 


n u m. öl = mit Preis unt. ©. 7325| 2500 Jahr. verschulte Weißerlen 
Bildung, Wünscht in Dame, alleinfteh,, ſucht ee aeſucht Leiterin 2 - : 


Dich. Rundſch. erb 1450 öglich n in di 
Briefroechſel zu treten älter. energ. Herrn zur Ein tüchtiger, gut als erbst. — Angebote mit Preisanrabe 


m. hübſch. jung. Dame Bewirtſchaftung ihrer f eines Haushaltskurſus, eee DN Herbst. — Angebote mit Preisangabe 
zwecks ſpäter. Heirat. 400 Morgen 9550 e praktiſche und theoret. 4 Fer 775 as 55 sind zu richten an 


Bedingungen: Mögl. ſi Rs Re UNGS: Kenntniſſe erforderlich. u 2 
ee führe 5. Mute Jer, zu ver. Rentamt Chlebno 
Benz⸗Wagen 


Näheres durch 10956 


im Beſttz eines voln. S. 10921 an die Ge⸗ 7 

Autoführeriheins, led.“ ſchäftsſtelle diej. Zeitg, ührer au v. Pflu 17 W 
Intereſſe f. Milchwirt⸗4 > Bart i ’ 85 5 bei LobZenica, Kreis Wyrzysk. 

Der Diskret. F (Hofbeamter) v Pune, Pom 6⸗Sitz 10/30. vollſtändig komplett und fahr⸗ Gutmöbl. Dim m.ien. 

ache. Anſchrift m. Bild Suche zum 1. Oktbr. u g . ⸗Siher, Ahe Eing. z. verm. Ur. Emilia 


per ſofort gejuht.|— 77 bereit, kauft j iiskiego 17, I. 
unt. „Tito“ M. 10990 1927 für meine inten Offerten mit Referen⸗ Eine tüchtigeerfahrene bereit, ver a Warmiriskiego 17, II. 7 3 > 
a. d. Eſt. d. Jig. erb. ſive Zuckerrübenwirt⸗ zen unter ©, 10983 Witt. f terin H. Gelhar, Cheimno, Imöbl.Zimm. „ Geifen:, Hefe⸗, 
A gcaß Suderrübenwizt en untee OD. A0AT ; Nuyner 29. | endete 30 K Schokoladen⸗Fabriken pp. 
er Sniadectih 30, Ir. 575 liefere geruchlofe 10 mm 


d itung. a 11 
bildeten 109 leſer Zei ung perfekt im Kochen und Preiswert verkäuflich ee ee Schönes, gut möbl, ® 
en Riſtenbretter 


Nene Stellen: ) Penmten in enn Schoß af Windmühle guter Gebrauchsmöbel. Erlerzimmer 


Photograph (in) r e Ne Schlafzim. 495, Eßzim.] mit Loggia ſoſort zu 


Ein tücht. zuverläſſiger “ dh N i i i i 
mit mehrjähr. Praxis, für Atelier einer Klein» | beiten Referenzen wer: neuzeitlich eingerichtet, 675, Herrenzimmer 675, vermieten. Eig. Wäſche 


j nicht unter 20 Jahren. ſtadt in der Grenzzone den beückſichtigt. Off. in Provinzſtadt( Woſw. Büfetts 210, Schreib⸗ erwünſcht. 0 00 waggonweiſe. 
Hherinipeftor Bewerb. nebſt eugnis= | wird vom 15. 9. 27 ge⸗ unter H. 10982 an 15 Poznan) gelegen. Gfl. tiſche 45, 65, Bücherſchr. Paderewskiego 11, Hol eſchäft 6 Wilke Po nan 154 
für 2000 Morg, intens. abſchriften u. Pehalts⸗ſucht. Selbiger muß in Geſchäftsſt. diefer Zig. Offerten unt. D. 10970155, Ausziehtiſche, eich. 1 Tr., lints. 89 . Voz 
Rübenwirtichaft ſchw. anſprüchen erbeten. der Lage ſein, ſämt⸗ Eine evangeliſche a. d. Gſt. d. Ztg. erb. Stühle, Schreibſeſſel I. 5, Gegründet 1904. 10948 


Bodens mit Vieh- und Geddert, Pfowe2 liche Facharbeiten ſelb⸗ 22 
Saatzucht per sofort (Plowenz) p. Ostrowiteſſtändig auszuführen. Stu e 
geſucht. Nur die beiten] bod Jahlonowem. Zeugniſſe mit Gehalts 
Referenzen direkt von. bow. Brodnica. äänſprüchen bei freier pom 15.9. oder 1.10. ge- 
Nrbeitgebern werden Station unt. 8, 10845 ſuchtz perfelt im gochen 8 
erückſichtigt. Der An⸗ an die Geſchäftsſt. d. Bl. und Backen erfahrenin angabe an ae ont, zt 4.00, bei 10 Stück 21 3.85 
: ettſtelle 15-23, Kaſten⸗ N ige 


tritt kann eventl. auch 10 1 e eee ee allen häusl. Arbeiten. . 5 * . N 

len er erfol en. ‚offer t 1 Zi ein jüngerer, evangel.| ot, ee er- Förſter Sledzinski, A Pe 8 1 op, Bee 
i N ij mi i ünſcht. Zeugniſſe u. Rittergut Sucumin. |42, Vertiko gs, Federbett iAMEH . Hen ee, üc 0 Pfd. 

ſchriften unter E. 10981 | Nindeſtens verdienen MN I N | l Gebaltsanſpr. an 10975 b 42. Tiſche 18, Stühle 4.8 bei 10 Stück 21 3.50, ca 30 Pfd. 

an die Geſchäftsſtelle Danſierer durch Ber⸗ Ullergeſele 6s Tudwell. 25 ere Es orte 15 Waschtische u Schiller * kartoffeln fass. Probe p. Post. 


i f kauf eines Artikels, oder auch Lehrling „Fran Dr. 8 5 f | ! x 
dieſer Zeitung. e team Saust e ring Pelplin, Zuckerfabrit. Klavier ate 5 9 Hur 15, ter» finden gute preiswerte Mexand.Maennel, Nowy-Tomysl (Pozn.) } 


Sofort geſucht j it fe f 2 ü Ehrliches, ſauberes 2 2 ion. 
geſucht junger e ae 3% ee eee m f mdochen au A e 5. deln, Plüſchgarn. Plüſch⸗ Gen hewicze 46, 1, Its. TREE : 
a Zu erfragen in der W due Mühlenbeſitz. ein Krol. Jadmwigi db. 9 decken, Fahrrad, Hand: Mitkelſtr.). i 4 
0 Geſchäftsſtelle d. Zeitg. W. Luna b. Podwieſt Win e e ae; Ein gut erhaltener Stolz Jann 0 . Schiller find. gute, jorg» Da 1555 Zervelat L 28 10 
» ... p TER AETEE NETT TER ange 5766 I 2 ir e 
federgewandt, beider Für ein Engros-Geichäft wird eine erfahrene ſſchlaf.) Gute Zeugn.erw.| pi lügel 7 Minuten v. Bahnhof. : t. 55 Gdanska 160 a 
8 in Wort 1 8 5 fah 1.) Zeug billig zu verkaufe. . 1 „ i und Salami N 


Off. u. T. 5772 a. d. G. d. Z. 5 
und. Schritt mächtig. St n 7 Saub. Hausmädchen, Okole Kanaloma . pr Automobil Lieszko WET 
aue header begann denn sion Silber a e, ittansti 
| ehandein, fan, au Mittagstisch 


an Dom. Kl. Nowa⸗ geſucht. Es wird nur auf eine erſte Kraft|1. 9. 27 geſucht. aſt neuem Zuſt., z. kauf. 
cerkiew, p. Nowacer⸗ für Polniſch und Deutich reflektiert, Angebote Wegner, Bndy..Csnät,, kauft Paul Kinder, geſucht. Off. u. L. 5751 a. Sniadeckich Nr. 17. 
tiew, pw. Chojnice.10973| unter O. 10902 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg.! Grunwaldzta 80. Dworcowa 18a. 10571 die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. Telefon 1534. 


Benachrichtigung. 


| Wir glauben. daß die Schlichtungskommission, die sich aus Mitgliedern mit rein bürgerlichen Ansichten zusammensetzt, eine erneute Schließung der Kinos nicht zugeben und 
die Angelegenheit der Billettsteuer im Sinne des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung erledigen wird. Gehorsam sind 4 ei in der Freitagssitzung an uns erlassenen 


Aufforderung der Stadtverordnetenversammiung, die Kinos zu öffnen, nachgekommen und haben bereits gestern, am 28. August d. J. 


unsere Kinos geöffnet. 


Das Repertoir unserer Kinos in der ersten Kadenz ist folgendes: 1. „Corso“. Doppelprogramm in 15 Akten: Die Knechtschaft des Trauringg, mit Marga Livingston 
Doppelprogramm in 13 Akten: „Die heldenmütige Schwadron“ mit Thom Mix u. „Harold und „Die Teufelsschlucht“ mit Thom Mix. — 4. „Nowosci“: „Sie, meine einzige“ 
hat Pech“ mit Harold Loyd. — 2. „Kristal“: „Das Mädchen von der Luftschaukel“, in 10 Akten mit Vera Woronina und Alfons Fryland. 
Komödie in 10 Akten mit Ossi Oswald und Harry Liedtke. — 3. „Marysienka“: 
£ Bemerkung: In Zukunft werden die darzustellenden Films im Anzeigenteil nicht bekanntgegeben, dagegen werden alle, selbst die größ'en Werke, zur gefälligen Kennt- 
nis des geehrten Publikums nur in Kürze in der Rubrik „Was in den Kinos gespielt wird“ veröffentlicht und bitten wir, dieser Rubrik das geschätzte Interesse treundlichst entgegenbringen zu ‚wollen. 
10972 j Mit vorzüglichster Hochachtung Die Direktionen der Kinotheater „CORSO“, „KRISTAL“, „NOWOSCI“, „MARYSIENKA“ 


Kaufe ein bench breit. Garde-MMäBT, Zimmer g 5 
Pfauenpürchen Schaukelſtubl, Teppiche, an beſſ., ſoliden Herrn WERE Draht-Rartoffelkörke, vor 
10930 


Plü od. Dame zu verm. 5762 a 
i Nemec . Krasinskiego 8, 1 Tr. . 0% Lr. ! zum Abwaschen der Kar- 


toffeln sehr geeignet, p. Stück 


Offerten mit Preis» 


Zehnerkarten ermäßigt. 


